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54 Sie ©djtoeiger Hebamme Sir. 7

Körper. Son ber Umgebung fornmen bie ©e=

fäfje mit bem ütiäljrftoffe aus bem Stut, aber
im übrigen beratenen fid) ihre geEen au§
eigener kraft unb bergröfjern bie ©efdjtoutft.
Sa§ übrige ©etoebe tarnt nur berfdjoben unb
berbrängt toerben ; oft gelten bie ©efchtoutft®
gellen in bie ©etoebSfpatten beS Slachbarge®
toebes ein unb biefe toerben oft auct) gum
SBadjfen angeregt, fo bafj bie ©efchtoutft an
Ejrer Dberflädje toäd)ft burd) Slnfefsen neuer
©d)id)ten.

©efdjtoutftgeEen, bie in grofje körperf)öhlen
geraten, tonnen bort fid) an ber Oberfläche
berbreiten unb überall bie SBanbung unb bie
Organe befiebeln. SJtan bente an einen Eier®
ftodtrebS, ber auf ba§ Saud)feE übergegriffen
|at unb nun :fämttid)e Sarmfd)Iingen mit
tfeinen 3ßärgd)en bebectt.

SBenn bei einer ©efcf)tr>ulft geEenmaffen
biefer ©efdjtoutft in ein ober ein
Stutgefäjj einbrechen, toie baS bei ben ger®

ftörertben .©efchtoütften ber gaft gu fein pflegt,
fo entftehen an anberem Orte, ba, too biefe
eingebrochenen gelten in ihrer Steife aufge®
hatten toerben, Sochtergefcfitoülfte, bie man mit
bem fdjönen griecf)ifc£)ert Stamen Metastasen
begeidjnet hat- ®ei Shmphgefäjjeinbrud) ftrtb
eS bie benachbarten Spmphbrüfen, in benen
gunächft fotdje SDtetaftafen fid) bitben ; bei
Stutgefäfjeinbrud) tonnen biefe oft toeit ent®

fernt in Organen auftreten, too fie bie Enge
ber Stutgefäfje fdjliefjlid) aufhält. ©otdje SJte®

taftafenbitbung tann unter llmftänben ben

gangen körper mit ©efd)toutfttnoten über®

fdjtoemmen ; toir feljen baS gelegentlich bei bem
fo bösartigen SManofarfom, einem ©arfom,
baS fd)toargen garbftoff bitbet, feine knoten
finb beStoegen auch bietfach fdjtoarg. Slatürtid)
tonnen auch krebs in nächfter Stähc ber
erften ©efdjtoutft Sochtergefdjtoütfte fich bitben,
fo bajj man oft nicht genau fietjt, ob ber krebs
birett toeitergetoadjfen ober in einer Sene ber®

fdjteppt in nächfter Stähe liegen geblieben ift.
gn ähnlicher SBeife tonnen ©efchtoütfte bon
einem Siere im SaboratoriumSberfud) auf ein
attbereS Sier berfetben ©attung übertragen
toerben. Slber Xtebertragungen bon einem ge®

fjhtoulftfranten 2)lenfd)en auf einen artberen
finb bis jeftf taum eintoanbfrei beh)iefen ; un®
möglich finb fie nicht; aber eS braucht eben
bodj bei ©efchtoütften eine birette Einpftan®
gung in ben Vorher, unb bann and), toirb ber
Vorher, toenn er gefunb ift, oft beS einge®

pflanzten ©tüdeS Sßeifter unb baut es ab.
SBenn eine ©efchtoutft eine getoiffe ©rpjje

erreicht hat, fo tommt eS oft in ben ätteften
Seilen, bie nicht mehr gut mit bem SSIut ber®

forgt finb, gu gerfaE unb foverttfteljt aus ber
©efchtoutft ein ©efchtoür; ober beffer bie ©e®

fd)toutft gerfättt teiltoeife an ber Dberftäd)e
gefchtoürig. gu einer Leitung aber führt biefer
gerfaE taum je ober bod) ttochf* fetten.

Surd} eine operatibe Entfernung einer ©e®

fdjtoutft tann Leitung eintreten, toenn eS ge®

tingt, alles ©efchtoutftmateriat grûnbtid) gu
entfernen; man mu§ banach ftreben, auch öie
Spmphbrüfen biefeS ©ebieteS mit toeggUnet)®

men. Stil baS ift nur in ben erften ©tabien
ber ©efd}toulftenttoicftung möglich ; barum
muh immer toieber auf bie grütjoperation
gebrungen toerben.

Stach itjrer Strt unb ihrem Serlauf toerben
bie ©efchtoütfte in gutartige unb bösartige
eingeteilt; bie gutartigen mad)en nur örtliche
Erfdjeinungen ; bie bösartigen greifen toeiter
in anbere Organe unb berurfadjen ben Ser®

fall ber betroffenen perfon. SJtan nennt bieS
bie krebStadjegie. Sie tann bebingt fein buret)
baS Stnfidhreifjen bon Stätjrftoffen an bie
©efdjtoutft, burch bie StuSfchattung toichtiger
Sätigteiten infolge SJietaftafen. gerner bei
SDtagen® ober ©ReiferöhrentrebS g. S3, burch
bie fo betoirtte Unterernährung beS tränten.
Stuch ber gerfatt unb bie gefchtoürige Stbfon®
berung ber ©efdjtoutft täfjt ben Vorher Ei®

toeijjmengen bertieren, bie nicht gleichgültig
finb. Sann tritt oft faulige gerfetjung in bem
©efchtoüre auf, bie ben Körper burch itue
aufgenommenen ©iftftoffe fdjäbigen; auch bie
©efchtoütfte fetber fdjeinen ©iftftoffe gu be®

reiten unb abgufonbern.

Bilcbermc!).
Stieren® unb Slafenleiben. gïjre Urfadjen unb

Leitung. S3on Dr. med. St. SBotf, Ehefargt
ber bon gimmermann'fchen ©tiftung in
Ehemnih- 76 ©eiten mit bieten Stbbitbun®

gen. kartoniert RM. 1.80. galten®33er=
tag Erich ©ider, S3ertin=@d)itboto.

Sie Stieren® unb S3Iafenteiben behanbelt
hier ber Ehefargt eines betannten Staturheit®
fanatoriumS ttar unb leicht berftänblidj. gtoei®
fettoS hat bie toiffenfcbaftlidje Staturheittunbe
jehr beachtliche Erfolge unb fo intereffiert
biefe Strt'ber §eitbehanbtung, bie ihre eigenen
Sßege geht, gang befonberS. SSehanbett finb
u. a. : '§arnuterfuchung, =3Jtenge unb ®33eftanb®

teile, Entlüftung ber Stieren, toir effen gubiet
unb falfd}, ©tauungSniere, ©chtoangerfchaftS®
niere, Stierenentgünbung, ©fjedniere, ©chrumhf=
niere, Stierenfteine, Sötafentatarrt), S3ettnäffen,
Erïranïungen ber Harnröhre, gaftenïuren,
Ladungen unb ©chtoi^turen, S31utegelfehen,
©djröhfen, See unb 5(3ftangenfäfte, §omöofja®
thie unb Biochemie. Sem Erfranlten fotooht
als audh bem ©efährbeten toirb baS 33uch
toertbotle Sienfte .teiften.

Säuglings® nnb kleintinbcrhftege. 33on ißrof.
Dr. Söatter SBirï, SSorftanb ber UniberftfätS®
ïinberïtinif gu Sübingen. 1936. gerbinanb
Ente Vertag ©tuttgart. SJ3reiS geheftet RM 6,
gebunben RM 7.20.
SaS ftattliche SBert, baS in inerter Stuftage

borliegt, ift ber 2. SSanb beS SehrbudjeS ber
SBödhnerinnen®, ©äugtingS® unb kteintinber®
hftege für Pflegerinnen, ©chtoeftern unb SJtüt®

ter. ES ift mit gasreichen Slbbitbungen auS®

geftattet unb behanbelt in ber betannten mei®

fterhaften Söeife beS S3erfafferS erft ben Sau
beS tinblichen körperS, bann bie Ernährung
beS kinbeS, bie pflege beS kinbeS, SJtutter®

fchuh unb kinberfürforge unb bie Erbgefunb®
heitSfjflege. Sie beiben legten Stbfdhnitte finb
atterbingS für baS:Seutfche Steich toichtig; eS

toerben Stei<h§gefehe barin behanbelt, bie für
unS in ber ©djtoeig teine ©ettung haben ; benn
unS fehlt ber fetfenfefte ©taube an bie Stich®

tigteit ber je^t fo taut bertünbeten „©efe^e"
über Sererbung unb bie barauS fidh ergeben®
ben ©djlüffe.

Ein Stnhang über ©chtoefternergiehung, §aft=
hfticht, SerufSgeheimniS, fd}Iiefjt baS Sudh, baS

toarm empfohlen toerben tann.

Statbüchtein in Steint nnb 33ilb. ©efchrieben
ünb gegeichnet bon Etifabeth S3ehrenb. 2.
©äugtingShftege. Sttit einem ©eteittoort bon
kinberargt Dr. med. SB. Stiehm. 25. Stuft.
500. —516. Saufenb. (32 ©. m. Stbb.) 8°.
1—24 Ej. îart." je RM —.90. (33eft.®Str.
6202). S3ei größeren S3egügen ©taffetfareife
bis gu RM. —.40. S3ertag bon 33. ©. Seub®

ner in Seifjgig unb Sertin 1936.
SJtit biefer „gübitäumSauSgabe" erreicht

bie tteine gereimte ©äuglingSfiftege bon Etifa®
bettj S3ehrenb eine; halbe SKiEion bon Ejçem®

klaren, gehntaufettbe junge Sftütter hat fie
atfo fchon beraten unb ihnen geholfen, ihre
©äugtinge gu „flehten pradjtterten" gu fjfte®

gen unb gu ergietjen. @ie fe^t ihren SBeg toie®
ber mit bem ©eteittoort beS betannten §anno®
beraner kinberargteS |ort. Stn ber Stntage beS

33ü<hteinS brauchte, nichts geänbert gu toerben,
boch ift auS prattifcher Erfahrung manches
neü gefchrieben unb bie Silber finb neu ge®

geichnet toorben. ©o toirtt eS in feiner äußeren
©eftalt noch anfhredjenber unb reigboEer atS
bisher.

Sie entgüdenben leicht faßlichen 33erfe gu®

fammen mit ben hübfdjen anfdhautichen geich®

nungen fftrechen gu ©emüt unb S3erftanb ber
jungen Sttutter unb bieteS toirb fich ihr leichter
unb fidjerer einprägen atS bei einer bortra®
genberi Stufgähtung in herber profa. StEeS,
toaS gur ©äugtingSpftege gehört, toirb in
tebenbigfter, baS SBefentlidje Ijerborhebenber
SBeife, oft mit §umor getoürgt, ihr bis in
jebe Eingeltjeit bargeboten. Stngefangen bom
S3ettchen unb feinem ptah, kteibung, SBafchen
unb Srodnen ber SBäfche, Sab, Surnen unb
©etoöhnung gur ©auberteit, ©pietgeug, Sîah®

rung, Stchtfamfeit auf tteine Seiben bis gu
aEgenteinen ©runbfäjjen ber Siuhe, Sieget®
mäfgigteit unb Sieinlichteit ift hier aEeS in
anfpredjenber gorm gufammengefa^t. SBarme
Siebe unb gürforge, reiches SBiffen um aE bie
tteinen ©orgen unb ©djmergen beS kinbeS, bie
noch burch einen ôanbgriff ber SJiutter gu
ftiEen finb, teuften auS jeber geite hërbor.
Stergte unb ©chtoeftern toerben getoijj auch
tünftig baS 33üchtein ber jungen SJiutter als
einen griffbereiten prattifchen Siatgeber entp®
fehlen. ES fei auch öarauf hrttgetoiefen, bafe
günftige ©taffetpreife einen 33ertrieb in gröfee®

ren Stiegen an ktinifen, burch öie SSottStooht®
fahrt ufto. erleichtern.

Sd)tt)ci}. Ijcliamtneupereitc

Zcntralüorsrana.
SttS gufchufe für unfere UnterftühungStaffe

haben toir gr. 200.— bon ber Srutofe St.®@.

in gürich erhatten.
SBegen Stbtoefenheit beS §errn SirettorS

erhielten toir bie ©penbe erft gtoei Sage nach
nnferer 33erfammtung in SBin.terttjur.

SBir berbanten an biefer ©teÈe biefe ©penbe
aufs tjerglichfte.

gür ben gentratborftanb :

Sie präfibentin: Sie Stftuarin:
SDi. Stiarti, grau ©ünttjer,

SBohlen (2larg.), 68. SBinbtjd) (3targ.), ïel. 312.

Krankenkasse.
krantgemetbete ÜJiitgtieber:

grau Sid®@erber, Sieuenegg,
g. g. §eitigenfchtoenbi (33ern)

grau ©ager, ©ertiStoit (Sugern)
grau Slamfer, Dbertoit bei SSüren (33ern)
grt. Etife Stlani, gtoeifimmen (33ern)
grau Hermann, güridh
Mme. S3orgnano, Stomanet (SBaabt)
grau Emma Stieier, llnter®Ehrenbingen
Sig. Stlontini Drfota, Saberne (Seffin)
grau §inberting, ©d)tatt, g. g. StämiSmühte
grau âtber,. ÇeriSau '
grau gofh ©otbberg, ©olottjurn
grau ©ertfch=Sioth, 33afet
grau Stl. Sröfdj, Serenbingen (©otothurn)
grau ©djtoargentruber, ©chterbach
Mme. S3aftian, SucenS (SBaabt)
grau S3rober, ©arganS (©t. ©aEen)
grau 33rad, Etgg
Mme. b. StEmen, EorceEeS

grau S3oEiger, llnterfdhächen
grau kaufmann, Dberbu^fiten
grt. gba Sräper, Stoggtoit
grau Eicher®Sehmann, Sern
Mme. @ug. SiferenS, ©abignp
grt. Erna $och, Sieftal (33afeEanb)
grau SSrunner, Ufter (gürich)
grau Etife ÜDiarti, S3remgarten
grau St. SSanbti, SJiaienfetb
grau SMEer, 33etp (Sern)
Mme. Sti. Seffon, Sernier
grau. Sütjler, kirdhberg (Sern)
Mlle. g. SRighetti, Saufanne
grau ©traumann, ©iebenad) (SafeEanb)
grt. Emma Sloth, Slheinfetben
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Körper. Von der Umgebung kommen die
Gefäße mit dem Nährstoffe aus dem Blut, aber
im übrigen vermehren sich ihre Zellen aus
eigener Kraft und vergrößern die Geschwulst.
Das übrige Gewebe kann nur verschoben und
verdrängt werden; oft gehen die Geschwulst-
zellen in die Gewebsfpalten des Nachbargewebes

ein und diese werden oft auch zum
Wachsen angeregt, so daß die Geschwulst an
ihrer Oberfläche wächst durch Ansetzen neuer
Schichten.

Geschwulstzellen, die in große Körperhöhlen
geraten, können dort sich an der Oberfläche
verbreiten und überall die Wandung und die
Organe besiedeln. Man denke an einen
Eierstockkrebs, der auf das Bauchfell übergegriffen
hat und nun sämtliche Darmschlingen mit
kleinen Wärzchen bedeckt.

Wenn bei einer Geschwulst Zellenmassen
dieser Geschwulst in ein Lymphgefäß oder ein
Blutgefäß einbrechen, wie das bei den
zerstörenden Geschwülsten der Fall zu sein Pflegt,
so entstehen an anderem Orte, da, wo diese
eingebrochenen Zellen in ihrer Reise
aufgehalten werden, Tochtergeschwülste, die man mit
dem schönen griechischen Namen Netasta8en
bezeichnet hat. Bei Lymphgefäßeinbruch sind,
es die benachbarten Lymphdrüsen, in denen
zunächst solche Metastasen sich bilden; bei
Blutgefäßeinbruch können diese oft weit
entfernt in Organen auftreten, wo sie die Enge
der Blutgefäße schließlich aufhält. Solche
Metastasenbildung kann unter Umständen den

ganzen Körper mit Geschwulstknoten
überschwemmen ; wir sehen das gelegentlich bei dem
so bösartigen Melanosarkom, einem Sarkom,
das schwarzen Farbstoff bildet, seine Knoten
sind deswegen auch vielfach schwarz. Natürlich
können auch bei Krebs in nächster Nähe der
ersten Geschwulst Tochtergeschwülste sich bilden,
so daß man oft nicht genau sieht, ob der Krebs
direkt weitergewachsen öder in einer Vene
verschleppt in nächster Nähe liegen geblieben ist.
In ähnlicher Weise können Geschwülste von
einem Tiere im Laboratoriumsversuch auf ein
anderes Tier derselben Gattung übertragen
werden. Aber Uebertragungen von einem
geschwulstkranken Menschen auf einen anderen
sind bis jetzt kaum einwandfrei bewiesen;
unmöglich sind sie nicht; aber es braucht eben
doch bei Geschwülsten eine direkte Einpflanzung

in den Körper, und dann auch wird der
Körper, wenn er gesund ist, oft des
eingepflanzten Stückes Meister und baut es ab.

Wenn eine Geschwulst eine gewisse Größe
erreicht hat, so kommt es oft in den ältesten
Teilen, die nicht mehr gut mit dem Blut
versorgt sind, zu Zerfall und so »entsteht aus der
Geschwulst ein Geschwür; oder besser die
Geschwulst zerfällt teilweise an der Oberfläche
geschwürig. Zu einer Heilung aber führt dieser
Zerfall kaum je oder doch höchst selten.

Durch eine operative Entfernung einer
Geschwulst kann Heilung eintreten, wenn es

gelingt, alles Geschwulstmaterial gründlich zu
entfernen; man muß danach streben, auch die
Lymphdrüsen dieses Gebietes mit wegzunehmen.

All das ist nur in den ersten Stadien
der Geschwulstentwicklung möglich; darum
muß immer wieder auf die Frühoperation
gedrungen werden.

Nach ihrer Art und ihrem Verlauf werden
die Geschwülste in gutartige und bösartige
eingeteilt; die gutartigen machen nur örtliche
Erscheinungen; die bösartigen greifen weiter
in andere Organe und verursachen den Verfall

der betroffenen Person. Man nennt dies
die Krebskachexie. Sie kann bedingt sein durch
das Ansichreißen von Nährstoffen an die
Geschwulst, durch die Ausschaltung wichtiger
Tätigkeiten infolge Metastasen. Ferner bei
Magen- oder Speiseröhrenkrebs z. B. durch
die so bewirkte Unterernährung des Kranken.
Auch der Zerfall und die geschwürige
Absonderung der Geschwulst läßt den Körper Ei¬

weißmengen verlieren, die nicht gleichgültig
sind. Dann tritt oft faulige Zersetzung in dem
Geschwüre auf, die den Körper durch ihre
aufgenommenen Giftstoffe schädigen; auch die
Geschwülste selber scheinen Giftstoffe zu
bereiten und abzusondern.

küOerttsG.
Nieren- und Blasenleiden. Ihre Ursachen und

Heilung. Von vr. msck. A.Wolf, Chefarzt
der von Zimmermann'schen Stiftung in
Chemnitz. 76 Seiten mit vielen Abbildungen.

Kartoniert UN. 1.86. Falken-Verlag
Erich Sicker, Berlin-Schildow.

Die Nieren- und Blasenleiden behandelt
hier der Chefarzt eines bekannten
Naturheilsanatoriums klar und leicht verständlich. Zweifellos

hat die wissenschaftliche Naturheilkunde
sehr beachtliche Erfolge und so interessiert
diese Art'der Heilbehandlung, die ihre eigenen
Wege geht, ganz besonders. Behandelt sind
u. a. : Harnutersuchüng, -Menge und -Bestandteile,

Entlastung der Nieren, wir essen zuviel
und falsch, Stauungsniere, Schwangerschaftsniere,

Nierenentzündung, Speckniere, Schrumpfniere,

Nierensteine, Blasenkatarrh, Bettnässen,
Erkrankungen der Harnröhre, Fastenkuren,
Packungen und Schwitzkuren, Blutegelsetzen,
Schröpfen, Tee und Pflanzensäfte, Homöopathie

und Biochemie. Dem Erkrankten sowohl
als auch dem Gefährdeten wird das Buch
wertvolle Dienste leisten.

Säuglings- und Kleinkinderpflege. Von Prof.
Dr. Walter Birk, Vorstand der Universitätskinderklinik

zu Tübingen. 1936. Ferdinand
Enke Verlag Stuttgart. Preis geheftet UN 6,
gebunden UN 7.20.
Das stattliche Werk, das in vierter Auflage

vorliegt, ist der 2. Band des Lehrbuches der
Wöchnerinnen-, Säuglings- und Kleinkinderpflege

für Pflegerinnen, Schwestern und Mütter.

Es ist mit zahlreichen Abbildungen
ausgestattet und behandelt in der bekannten
meisterhaften Weise des Verfassers erst den Bau
des kindlichen Körpers, dann die Ernährung
des Kindes, die Pflege des Kindes, Mutterschutz

und Kindersursorge und die Erbgesundheitspflege.

Die beiden letzten Abschnitte sind
allerdings für das Deutsche Reich wichtig; es
werden Reichsgesetze darin behandelt, die für
uns in der Schweiz keine Geltung haben; denn
uns fehlt der felsenfeste Glaube an die
Richtigkeit der jetzt so laut verkündeten „Gesetze"
über Vererbung und die daraus sich ergebenden

Schlüsse.
Ein Anhang über Schwesternerziehung, Haft-

Pflicht, Berufsgeheimnis, schließt das Buch, das
warm empfohlen werden kann.

Ratbüchlein in Reim und Bild. Geschrieben
und gezeichnet von Elisabeth Behrend. 2.
Säuglingspflege. Mit einem Geleitwort von
Kinderarzt Dr. msck. W. Riehm. 25. Aufl.
500. —516. Tausend. (32 S. m. Mb.) 8».
1—24 Ex. kart.! je UN —.90. (Best.-Nr.
6202). Bei größeren Bezügen Staffelpreise
bis zu UN. —.40. Verlag von B. G. Teub-
ner in Leipzig und Berlin 1936.
Mit dieser „Jubiläumsausgabe" erreicht

die kleine gereimte Säuglingspflege von Elisabeth

Behrend eine; halbe Million von
Exemplaren. Zehntausende junge Mütter hat sie
also schon beraten und ihnen geholfen, ihre
Säuglinge zu „kleinen Prachtkerlen" zu Pflegen

und zu erziehen. Sie setzt ihren Weg wieder

mit dem Geleitwort des bekannten
Hannoveraner Kinderarztes fort. An der Anlage des
Büchleins brauchte nichts geändert zu werden,
doch ist aus praktischer Erfahrung manches
neü geschrieben und die Bilder sind neu
gezeichnet worden. So wirkt es in seiner äußeren
Gestalt noch ansprechender und reizvoller als
bisher.

Die entzückenden leicht faßlichen Verse
zusammen mit den hübschen anschaulichen
Zeichnungen sprechen zu Gemüt und Verstand der
jungen Mutter und vieles wird sich ihr leichter
und sicherer einprägen als bei einer vortragenden

Aufzählung in herber Prosa. Alles,
was zur Säuglingspflege gehört, wird in
lebendigster, das Wesentliche hervorhebender
Weise, oft mit Humor gewürzt, ihr bis in
jede Einzelheit dargeboten. Angefangen vom
Bettchen und seinem Platz, Kleidung, Waschen
und Trocknen der Wäsche, Bad, Turnen und
Gewöhnung zur Sauberkeit, Spielzeug,
Nahrung, Achtsamkeit auf kleine Leiden bis zu
allgemeinen Grundsätzen der Ruhe,
Regelmäßigkeit und Reinlichkeit ist hier alles in
ansprechender Form zusammengefaßt. Warme
Liebe und Fürsorge, reiches Wissen um all die
kleinen Sorgen und Schmerzen des Kindes, die
noch durch einen Handgriff der Mutter zu
stillen sind, leuchten aus jeder Zeile hervor.
Aerzte und Schwestern werden gewiß auch
künftig das Büchlein der jungen Mutter als
einen griffbereiten praktischen Ratgeber
empfehlen. Es sei auch darauf hingewiesen, daß
günstige Staffelpreise einen Vertrieb in größeren

Megen an Kliniken, durch die Volkswohlfahrt
usw. erleichtern.

Schweiz. Heliammeuverà
lentralvorstana.

Als Zuschuß für unsere Unterstützungskasse
haben wir Fr. 200.— von der Trutose A.-G.
in Zürich erhalten.

Wegen Abwesenheit des Herrn Direktors
erhielten wir die Spende erst zwei Tage nach
unserer Versammlung in Winterthur.

Wir verdanken an dieser Stelle diese Spende
aufs herzlichste.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

M. Marti, Frau Günther,
Wohlen (Aarg.), Tel. 68. Windisch (Aarg.), Tel. 312.

Krankenkasse
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Dick-Gerber, Neuenegg,
z. Z. Heiligenschwendi (Bern)

Frau Sager, Gerliswil (Luzern)
Frau Ramser, Oberwil bei Büren (Bern)
Frl. Elise Mani, Zweisimmen (Bern)
Frau Hermann, Zürich
Nine. Borgnano, Romanel (Waadt)
Frau Emma Meier, Unter-Ehrendingen
Six. Montini Orsola, Taverne (Tessin)
Frau Hinderling, Schlatt, z. Z. Rämismühle
Frau Alder, Herisau ^

Frau Josy Goldberg, Solothurn
Frau Gertsch-Roth, Basel
Frau M. Trösch, Derendingen (Solothurn)
Frau Schwarzentruber, Schlerbach
Nme. Bastian, Lucens (Waadt)
Frau Broder, Sargans (St. Gallen)
Frau Brack, Elgg
Nine. v. Allmen, Corcelles
Frau Völliger, Unterschächen
Frau Kaufmann, Oberbuchsiten
Frl. Ida Dräyer, Roggwil
Frau Eicher-Lehmann, Bern
Nme. Suz. Diserens, Savigny
Frl. Erna Hoch, Liestal (Baselland)
Frau Brunner, Uster (Zürich)
Frau Elise Marti, Bremgarten
Frau A. Bandst, Maienfeld
Frau Müller,'Belp (Bern)
Nme. M. Besson, Vernier
Frau Bühler, Kirchberg (Bern)
Nile. I. Righetti, Lausanne
Frau Straumann, Giebenach (Baselland)
Frl. Emma Roth, Rheinfelden



9lt; 7 die ©cßtoeiger §eBamme

Stngemetbete SBöcßnerinnen:
grau IRofa 33artet=2Rabet, 2Botftoit
grau Dtiba Virfcßin, SDbertoatb (SBaEiS)

ntr.=9tr. ©intritt:
27 grau ©life 3Binet»,3üger,

SSorbertßal ©cßtoßg, 10. guni 1936.

©eien ©te uns £»erglic£> toiElommen

Sic Krattîenfaffefommiffion in SBintertßur:

grau Mdetet, ißräfibentin.
grau Sann er, Kaffierin.
grau SRofa SR ans, Stîtuarin.

2obcôan3cigcn.
Unfern SÜRttgliebern gur gefl. Kenntnis, bafj

toir toieber gtoei liebe ffioïïegtnnen öerloren Mafien.

Stm 3. Sunt ftarb tn SBrügg b. S3iel

<£rau <£life &d>neibev~QXlauvev
im SUter bon 61 Sohren.

Sim 29. Quni

$rau <32larie^Hiemen$berger«<Sraf
SBidjtoil, im SUter bon 53 Jjafycen.

SBir bitten, ben lieben SSerftorbenen ein eßren»
be§ Slnbenlen gu beroaijren.

•Sic ^canBcnßaffcEotnmiffion.

Vereinsnacftricftten.
•Seïtion Slargau. Unfern SRitgtiebern möd)'

ten toir mitteilen, baß unfere näcßfte 93er»

fammtung erft tut Sluguft ftattfinbet. 9Bir toer»
"en geit unb Ort tu ber näcßften ÜRummer
Befannt geben. SBir toerben als ©aft bie 2Rit=
fltieber ber ©eïtiott ©ototßurn bet uns haben,
nnb cubent möchte icß heute fcßou beïaunt ge»
Ben, bafj unfer bereiter ©ßefargt, Vert Dr.
§üffh, uns gu einem Sefitcß ber neuen grauen»
ïlinit in Slarau eingetaöen l>at.

gm tpeitern motten toir mitteilen, bafj als
33orortSfeïtiou für ben gentralborftanb toieber»
um ber Stargau getoäßtt tourbe. Vergliche ©ra=
tulation bem gentralborftanb. Unfern lieben
SBintertßurer KoEeginnnen bieten bieten danï
für bie fcßöne Sagung. 5Rocß lange toerben
toir biefer fcßönen ©tunben anläßlich ber
Setegiertenberfammlung gebenïen.

grau 3B i b m e r, Sßräf., SSaben.

Selttoit SSafettanb. Unfern toerten SRitgtie»
bern biene gur Kenntnis, baß unfere S3er»

fammtung am 21. guti, nachmittags 2 Ußr
"ßne ärgtlicßen SSortrag, in ber Kaffeeßatte
^ern in Sieftal ftattfinben toirb. Sraïtanben
ßtegu finb fotgenbe : 1. Stielt. 2. SßrotofoE.
3 detegiertenbericßt. 4. föefprecßung einer
Slutofa^rt. 5. ©tatutenbuxcbberatunq. 6.
fprecßung bes 3BieberßoIungSlurfeS. 7. goben.
8. SSerfcßiebeueS. der reichhaltigen Srattan»
benttfte toegen tooEgäßtigeS ©rfcßemen er»
toünfcßt. ©er SSorftanb.

©eïtiott SBafetftabt. Unfern Kolleginnen sur
Kenntnis, baß toir am 29. guti einen Stuêflug
na<ß 2Rutteng machen, hoffentlich toiE uttS 5ße»

truS gut unb läßt feine ©onne recht toarm
fcßeinen. SBir treffen uns an ber dramßatte»
ftette in SRutteng um ßat& brei Uhr, too toir
bon grau dfcßubi unb grautein 9taßm abge»

hott toerben. Soffen toir, baff recht biete KoEe»

ginnen geit finben, an bem StuSftug teitgu»
nehmen.

Unferen Kolleginnen bon SBinterthut feigen
toir alte recht beliehen San! für ihre biete
Strbeit unb Stufopferung.

gür ben SSorftanb: grau Sttbieg.
©eftion 33er«. Unfere SSerfammlung fittbet

umftänbehatber
©amStag, ben 18. guti

um 2 Uhr im grauenfpität ftatt. ©S ift eine

gang toichtige ©ache, besßalb ertoarten toir
alte äRitgtieber. ®er SSorftanb.

gm iRanten ber SSerner delegierten möchten
toir unfern SBinterttjurer Kotteginnen noch ben

toärmften San! auSff)rechen für atteS ©chöne,
toaS un§ am detegiertenabenb geboten tourbe,
fotoie auch für-bie genußreiche Stutofahrt nach
ber hmdjtig gelegenen Kpburg. ©S toaren §toei
ereignisreiche Sage, bie toir in ben gaftlidjen
SRauern ber gnbuftrieftabt an ber ©utadh er»
leben burften, aber noch fdjoner toar eS bor
jtoanjig galjren, bamats tourbe ein §äS<hen
gerupft, bieSmat mußte eiu größeres Sierdjen
bran glauben. ©S toar einmal.

UnS SSernerinnen toartei jetoeiten als def»
fert nach ber delegierten» unb ©eneratber»
fammtung noch eine ganj befonbere greube.
Slttfährtich um biefe geit gießen toir hinauf
an bie herrtießen ©eftabe beS SßunerfeeS, nach
Oberhofen, gu unferer Kollegin grau SRünger,
gum ©rbbeerfcßmauS mit Siibte. SSiele froße
©tunben burften toir feßon gubringen broben
im rofenumranften „^ßarabifo", bem §eim un»
ferer freunbtießen ©aftgeber .§err unb grau
SRünger. Verglichen dan! ißnen beiben für
ihre ©aftfreunbticß!eit. Sluçh grau güreßer
berbanïen toir ißre eçquifite gugabe. SBir
freuen uns bereits aufs näcßfte gaßr!

M. W.

©eïtiott ©raubünben. Unfere näcßfte SSer»

fammtung mit ärgttießem SSortrag finbet am
©amStag, ben 1. Stuguft, punît 14 Ußr, im
Votet Oberalp in gtang ftatt. SBir tootten unb
ïônnen Verrn doîtor unfer gntereffe unb un»
fere danïbarïeit nur barnit betoeifert, toenn
alle ÜRitgtieber reeßt gaßtreieß erfdßeinen.

darum ïomme eine jebe Vebamme toenn
irgenbtoie möglich nach gtang. ©S toirb toeiter
ber detegiertenbericht bon SBintertßur ber»
tefen.

grau SSanbti, ißräfibentin, teilt ÜRäßereS
mit toegen ben Vagebutten.

gn ©ebrun berftarb unfer treues SRitgtieb
grau ©abuff»Vuonber, VeBamme, an ben got»
gén einer ©eburt. Vließes SSeiteib bett Vin»
tertaffenen. der SSorftanb.

©eltiott Urt. Unfere teßte S3erfammtung
bom 9. 3Rai toar mäßig befueßt. Verï Dr-
©ister ßiett unS einen teßrreicßen SSortrag
über bie ©efdßlecht§!ran!heiten unb Stugenent»
giinbungen. die übrigen Sraïtanben toaren
rafcß ertebigt. die SSorftanbStoaßlen tourben
auf bie Verbftberfammlung berfeßoben. der
auf ©nbe Sluguft borgefeßene 9iepetitionS!urS
toirb feßr toa^rfeßeintieß nocßmatS berfeßoben.;
SBie aüe Koiïeginnen toiffen toerben, ift Vett
Suffer, ©anitâtSbireïtor, naeß 20jäßriger SlmtS»

tätigleit gurüefgetreten. Stn feine ©teile tritt
34egierungSrat grang Slrnotb bon gtüeten.

dem gurüägetretenen Verrn ©a'nitâtSbireïtor
fei bér befte dan! auSgefprocßen für alle feine
SRüße unb Strbeit. SBenn toir gurütfbliäen auf
bie erften Slnfänge unfereS SSereinS unb ber
bamit berbunbenen Vebung beS V^bammen»
ftanbeS in Uri, fo müffen toir meßt berheßlen,
baß toir bieS meßt gum toenigften feiner ©ßm»
patßie unb Unterftüßung unferer S3eftrebungen

gu berbanïen ßaben. SBir toünfcßen ißm einen
fegenSreicßen SebenSabenb.

den neu ins Stmt getretenen. Verrn ©ani»
tdtSbireïtor ßeißen toir ßergtidß toittîommen,
unb toir finb aueß ber boEen Uebergeugung,
baß Vrrr iRegierungSrat Slrnotb fein 9Rög»

ticßfteS tun toirb, um ben Vebammenftanb gu

förbern gum SBoßte ber S3eböt!erung beS Kan»
tonS Uri.

SBenn ber SRepetitionSîurS berfeßoben toirb,
fo toirb anfangs Stuguft feßr toaßrfcßeinticß
in gtüeten eine SSerfammtung abgehalten, ber»

bunben mit einem ïteinen StuSftug um bie

5Rigi. daS SRäßere toirb noeß in einer SSor»

ftanbsfißung befproeßen. ©enaue Slngaben toer»
ben mit ben SSereinSïarten beïannt gegeben,

die fotgenbe SSerfammtung toirb eine reich»

haltige Sraïtanbentifte bringen, unb ber SSor»

ftanb erfueßt, toenn möglich boEgäßtig gu er»

feßeinen. V°Ü Ben nötigen Urlaub bei üßapa

©toreß für einige ©tunben unb ber ©t. SßetruS

toirb...gege.}t Bie, .Vcbammen. ßie beffere StmtS»
ritierte auffeßert.

Stuf froßeS SBieberfeßen
grau SR. SSottentoeiber.

©eïtion ©t. ©aïïen. der Sob unferer lieben
KoEegin, grau StiemenSberger in SSicßtoil, ßat
unS in tiefe Seitnaßme berfeßt. SBar fie boeß

immer fo gefunb unb rüftig bis biefeS grüß»
faßr. ©in SRagen» unb Seberteiben ßat fie
ptößtieß aufs Kranïentager getoorfen, bon bem

fie fieß nießt toieber erßotte. ÏSie toir bon ißrem
©atten erfahren, ßat fie ißr Seiben ßetbenßgft
ertragen, aEeS noeß georbnet, bie ©cßneiberin
befteEt für bie Stnfertigung beS SrauerïteibeS

Oîic^f nur? fSanancncacao t>cr-

Iangcn, fonbcr?n föanago - Greift -
naf)r?ung im Original -/paßef, bic

nt^fige fBc3cici)nung für ben allein
eckten fBanago. C24

Aivtr
Vatis

I Kein lästiges Einreiben.
I kein störendes Tragen
I von Binden oder
I Strümpfen. Äusserst ein-
I fach in der Anwendung.
1 Ein Versuch überzeugt.

s pro Beutel Fr. 4.50
allen Apotheken.

SBetcße KoEegin weiß mir für
fofort ein gang tüchtiges, faubereS

tUiöbdien
für Vau§ßatt unb Kinber? Sttter
26—32 gaßre, Soßn 70 gr. gür
gtoei gaßre. (darf aueß eine KoEegin
ober gelernte ©eßtoefter fein, bie
afleS beforgt, Soßn 80 gr.).

grau ©tgel=3»öerbüßler,
mi VeBantme, Slrbon.

ywwwvv
3u Ocrfoufeu eine faft neue

p»" ^eüammettfafdie.
©mpfeßte mieß aueß für fcßöne

Sonogramme unb^oßlfäume.
SOÏina Hotter, Hebamme,

•Vaéten (StppengeE)1938

TV??????????????????????

Gegen Einsendung dieses
Inseratenausschnittes

erhalten Hebammen eine (Qratisdose
der seit 35. Jahren bewährten

Zander's Kinderwundsalbe

Zander's Kinderwundsalbe mild
gegen Wundliegen.

Versand : Schwanenapotheke
Zander, Baden. i9D9

Nr. 7 Die Schweizer Hebamme bs

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Rosa Barrer-Mäder, Wolfwil
Frau Oliva Hirschin, Oberwald (Wallis)

à-Nr, Eintritt:
27 Frau Elise Winet-Züger,

Vorderthal Schwyz, 10. Juni 1936.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tann er, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Unsern Mitgliedern zur gefl. Kenntnis, daß

wir wieder zwei liebe Kolleginnen verloren haben.
Am 3. Juni starb in Brügg b. Viel

Frau Elise Schneider-Maurer
im Alter von 61 Jahren.

Am 29. Juni
Frau MarieMemensberger-Gras
Bichwil, im Alter von 53 Jahren.

Wir bitten, den lieben Verstorbenen ein ehrendes

Andenken zu bewahren.

Die Kranllsnllassellommission.

VereinsnaOrichten.
Sektion Aargau. Unsern Mitgliedern möchten

wir mitteilen, daß unsere nächste
Versammlung erst im August stattfindet. Wir werden

Zeit und Ort in der nächsten Nummer
bekannt geben. Wir werden als Gast die
Mitglieder der Sektion Solothurn bei uns haben,
und zudem möchte ich heute schon bekannt
geben, daß unser verehrter Chefarzt, Herr vr.
Hüssy, uns zu einem Besuch der neuen Frauenklinik

in Aarau eingeladen hat.
Im weitern möchten wir mitteilen, daß als

Vorortssektion für den Zentralvorstand wiederum
der Aargau gewählt wurde. Herzliche

Gratulation dem Zentralvorstand. Unsern lieben
Winterthurer Kolleginnnen vielen vielen Dank
für die schöne Tagung. Noch lange werden
wir dieser schönen Stunden anläßlich der
Delegiertenversammlung gedenken.

Frau Wid mer, Präs., Baden.
Sektion Baselland. Unsern werten Mitgliedern

diene zur Kenntnis, daß unsere
Versammlung am 21. Juli, nachmittags 2 Uhr
ohne ärztlichen Vortrag, in der Kaffeehalle
Kern in Liestal stattfinden wird. Traktanden
hiezu sind folgende: 1. Appell. 2. Protokoll.
3 Delegiertenbericht. 4. Besprechung einer
Autofahrt. 5. Statutendurchberatuna. 6. Be-
sprechung des Wiederholungskurses. 7. Zoben.
8. Verschiedenes. Der reichhaltigen Traktan-
denlffte wegen vollzähliges Erscheinen
erwünscht. Der Vorstand.

Sektion Baselstadt. Unsern Kolleginnen zur
Kenntnis, daß wir am 29. Juli einen Ausflug
nach Muttenz machen, hoffentlich will uns
Petrus gut und läßt seine Sonne recht warm
scheinen. Wir treffen uns an der Tramhaltestelle

in Muttenz um halb drei Uhr, wo wir
von Frau Tschudi und Fräulein Rahm abgeholt

werden. Hoffen wir, daß recht viele
Kolleginnen Zeit finden, an dem Ausflug
teilzunehmen.

Unseren Kolleginnen von Winterthur sägen
wir alle recht herzlichen Dank für ihre viele
Arbeit und Aufopferung.

Für den Vorstand: Frau Albiez.
Sektion Bern. Unsere Versammlung findet

umständehalber
Samstag, den 18. Juli

um 2 Uhr im Frauenspitäl statt. Es ist eine

ganz wichtige Sache, deshalb erwarten wir
alle Mitglieder. Der Vorstand.

Im Namen der Berner Delegierten möchten
wir unsern Winterthurer Kolleginnen noch den

wärmsten Dank aussprechen für alles Schöne,
was uns am Delegiertenabend geboten wurde,
sowie auch für-die genußreiche Autofahrt nach
der prächtig gelegenen Khburg. Es waren zwei
ereignisreiche Tage, die wir in den gastlichen
Mauern der Industriestadt an der Eulach
erleben durften, aber noch schöner war es vor
zwanzig Jahren, damals wurde ein Häschen
gerupft, diesmal mußte ein größeres Tierchen
dran glauben. Es war einmal.

Uns Bernerinnen wartet jeweilen als Dessert

nach der Delegierten- und Generalversammlung

noch eine ganz besondere Freude.
Alljährlich um diese Zeit ziehen wir hinauf
an die herrlichen Gestade des Thunersees, nach
Oberhofen, zu unserer Kollegin Frau Münger,
zum Erdbeerschmaus mit Nidle. Viele frohe
Stunden durften wir schon zubringen droben
im rosenumrankten „Paradiso", dem Heim
unserer freundlichen Gastgeber Herr und Frau
Münger. Herzlichen Dank ihnen beiden für
ihre Gastfreundlichkeit. Auch Frau Zürcher
verdanken wir ihre exquisite Zugabe. Wir
freuen uns bereits aufs nächste Jahr!

à w.
Sektion Graubünden. Unsere nächste

Versammlung mit ärztlichem Vortrag findet am
Samstag, den 1. August, Punkt 14 Uhr, im
Hotel Oberalp in Jlanz statt. Wir wollen und
können Herrn Doktor unser Interesse und
unsere Dankbarkeit nur damit beweisen, wenn
alle Mitglieder recht zahlreich erscheinen.

Darum komme eine jede Hebamme wenn
irgendwie möglich nach Jlanz. Es wird weiter
der Delegiertenbericht von Winterthur
verlesen.

Frau Bandli, Präsidentin, teilt Näheres
mit wegen den Hagebutten.

In Sedrun verstarb unser treues Mitglied
Frau Caduff-Huonder, Hebamme, an den Folgen

einer Geburt. Herzliches Beileid den
Hinterlassenen. Der Vorstand.

Sektion Uri. Unsere letzte Versammlung
vom 9. Mai war mäßig besucht. Herr Dr.
Gisler hielt uns einen lehrreichen Vortrag
über die Geschlechtskrankheiten und
Augenentzündungen. Die übrigen Traktanden waren
rasch erledigt. Die Vorstandswahlen wurden
auf die Herbstversammlung verschoben. Der
auf Ende August vorgesehene Repetitionskurs
wird sehr wahrscheinlich nochmals verschoben.
Wie alle Kolleginnen wissen werden, ist Herr
Lusser, Sanitätsdirektor, nach 20jähriger
Amtstätigkeit zurückgetreten. An seine Stelle tritt
Regierungsrat Franz Arnold von Flüelen.

Dem zurückgetretenen Herrn Sanitätsdirektor
sei der beste Dank ausgesprochen für alle seine

Mühe und Arbeit. Wenn wir zurückblicken auf
die ersten Anfänge unseres Vereins und der
damit verbundenen Hebung des Hebammenstandes

in Uri, so müssen wir nicht verhehlen,
daß wir dies nicht zum wenigsten seiner
Sympathie und Unterstützung unserer Bestrebungen

zu verdanken haben. Wir wünschen ihm einen
segensreichen Lebensabend.

Den neu ins Amt getretenen. Herrn
Sanitätsdirektor heißen wir herzlich willkommen,
und wir sind auch der vollen Ueberzeugung,
daß Herr Regierungsrat Arnold sein
Möglichstes tun wird, um den Hebammenstand zu
fördern zum Wohle der Bevölkerung des Kantons

Uri.
Wenn der Repetitionskurs verschoben wird,

so wird anfangs August sehr wahrscheinlich
in Flüelen eine Versammlung abgehalten,
verbunden mit einem kleinen Ausflug um die

Rigi. Das Nähere wird noch in einer
Vorstandssitzung besprochen. Genaue Angaben werden

mit den Vereinskarten bekannt gegeben.
Die folgende Versammlung wird eine
reichhaltige Traktandenliste bringen, und der
Vorstand ersucht, wenn möglich vollzählig zu
erscheinen. Holt den nötigen Urlaub bei Papa
Storch für einige Stunden und der St. Petrus
wird, gegeg die^ Hebammen.hie .bessere Amtsmiene

auffetzen.
Auf frohes Wiedersehen!

Frau M. Vollenweider.
Sektion St. Gallen. Der Tod unserer lieben

Kollegin, Frau Riemensberger in Bichwil, hat
uns in tiefe Teilnahme versetzt. War sie doch

immer so gesund und rüstig bis dieses Frühjahr.

Ein Magen- und Leberleiden hat sie

plötzlich aufs Krankenlager geworfen, von dem

sie sich nicht wieder erholte. Wie wir von ihrem
Gatten erfahren, hat sie ihr Leiden heldenhaft
ertragen, alles noch geordnet, die Schneiderin
bestellt für die Anfertigung des Trauerkleides

Nicht nur Banansncacao ver-
langen, sondern Banago - Kraft -

nahrung im Original-Paket, die

richtige Bezeichnung für den allein
echten Banago. c n

Vsritill

Kein lästiges Linrsîbgr,
l kein stärsoclvs
I von öincisn octer
I 5trümpfeo. Äusserst sin-
I iscd in clsr An^snclung.

: fzfo Leute! ?r. 4.5(5

Welche Kollegin weiß mir für
sofort ein ganz tüchtiges, sauberes

Mädchen
für Haushalt und Kinder? Alter
26—32 Jahre, Lohn 70 Fr. Für
zwei Jahre. (Darf auch eine Kollegin
oder gelernte Schwester sein, die
alles besorgt, Lohn 80 Fr.).

Frau Sigel-Znberbühler,
is»: Hebamme, Arbon.

Zu verkaufen eine fast neue

.WM- Keöammentasche.
Empfehle mich auch für schöne

Monogramme und Hohlsäume.

Mina Koller, Hebamme,

Hasle» (ApPenzell)1938

deZen ^insenclunZ clieses
lnseratenausscknittes

erkalten Hebammen eine (Oraüsilose
iler seit 35 )akren bewäkrten

àà'î lhàMiàlbe
Tanäer'8 Kinäerwunäsalbe milck

Legen 1Vun«lliegen.

Versanci
Uanilar, vsilei». sos



56 Sic ©cfyroetjet §ebamme 0îr. 7

für ba! 5£öc£)terc£)ert, bie Stbreffett für bic So»
beêanjeigen notiert, unb toa! e! noch fonft
8U orbnen gibt. ©ie toar einige SBodjen im
^ranfenhau! glatoil, toünfchte aber batieim
ju fterben. SBir mußten un! fragen, tooljer
|atte biefe grau bie Kraft, bem Sobe fo ru|ig
entgegen zu flauen @! mufe iïjre ernfte reïi=
giöfe Ueberjeugung getoefen fein, fief) in ben
Söillen be! §>öc^ften ju fugen.

Set 2Jlenfch geïjt reif an gahren
O §err, jur füllen Staft,
Safe ihn in gtieben fahren
SGBie bu ber^eifeen haft.

grau 23ofehart.

©ettion SBintertfeur. 9tact) ber geftftimmung
bei §ebammentage§ finb toir SBintert^urer
Hebammen toieber in ben 2lßtag berfe^t toor»
ben, toa! uni aber nicht fjinbert, aß bas ©t»
lebte nicht gu bergeffen. 3öir freuten uni, fo
biete Äoüeginnen begrüfeen ju bürfen. 2lucf)
Ratten toir bie ©hre, unferen bereiten §errn
©tabtpräfibenten, §err Dr. SBibmer, fotoie ei»

nige unferer. bere|rten §erren Sterjte, §err
Dr. ©djlafli, §err Dr. ©dpcf), §err Dr. äßen»

ger unb grl. Dr. ©djmib, gu unfern ©äften
ZU ääljlen. §err ©tabtpräfibent begrüfete bie
©djtbeijer Hebammen mit ^erjtictien SBorten.
SJladj ernften Betrachtungen erjagte er tn
launiger SSeife einige! über bie Gcfeborfdjriften
ber 2Bö<hnerin bom 16. unb 17. gahrhunbert ;

etjer eine iReïorbleiftung zur Iteberfütterung ;
aber Satfadjen au! ber guten alten geit.

gm ïïiamen ber Sterjtegefettfdjaft SBinter»

t^ur fprad) Dr. ©djläfli toarme SBorte über
unfern beranüoortunglboßen Beruf, bem en»

gen Montait ztoifcfjen Strjt unb Hebamme, grl.
Söeber, ißräfibentin ber SSintertfiurer grauen»
Zentrale, überbrachte auch bie beften ©rüfee
bon ben angefdjloffenen Vereinen.

©in befonbere! Kränzchen fei ber girnta
SJlaggi für ben tounberfdjönen §eimatfilm unb
bic ©penbe ber ©efdjenïbofen getoibmet. ©ben»

fo ber 2lfpafia 21.»©. Sßinterthur für ihre Sßro-
buïte. Sticht äulefjt aber allen benjenigen, bie
un! mit. ihrer finanziellen §ilfe ermöglicht
haben, ben fjebammentag ju einem gefte zu
geftalten.

SCudh alle toelche fidj in irgenb einer SDBeife

un! zur Verfügung gefteßt haben, bom SBicfel»

ïittb bil jum ©rbonïel, fprechen toir unfern
berbinbtichften San! au!. Sen übrigen git»
men, toelche un! ihre ißrobufte berfdjenïten,
fei unfer befte San! aulgefprodjen.

•SSir hoffen auf ein frohe! äBieberfeljen in
©amen. S er SSorftanb.

N.B. Sie am §ebammentag gegeigte praï»
tifdje ïleine ^inbertoage (©röfee eine! Babther»
mometer!) ift allen Hebammen zu empfehlen
uttb p beziehen bei 2Balber»Bretfcher & ©0.,
@tabthau!ftrafee 135, SBinterthur. 2lud) bitten
toir bie Kolleginnen, bie neue Betteinlage

(Siegetinb) bei ihrer £unbfd)aft in ©ebraudh

p nehmen, ba fie gegenüber bem ©umrni»
unterlagen grofee Vorteile bietet. Sepglquelle:
ÜBinjeler, Ott & ©0. 21. ©., SBemfelben, ober
in ben @anität!gefcf)äften.

llnfete nächfte Betfammlung finbet ftatt am
23. guli, nachmittag! 2 Uhr im ©rlenhof.
2Bir ertoarten bollphligel ©rfdjeinen, ba bom
Hebammentag 33eric£»t abgegeben ioirb.

©eïtion güricf). Söenn fdhon toieber SBochen

berfloffen finb, feit toir bei guter SBitterung
unfere Selegierten» unb ©eneralberfammlung
in SBinterthur befuchten, fühlen toir un! boch

noch berhflichtet, ber ©eïtion Söintertljur un»
feren herjlichften San! auspf^rechen für all
ba! ©ebotene in biefen beiben Sagen, benn
fie hat ïeine Sttühe noch Soften gefreut, um
eine folclj toohlborbereitete Sagung burchp=
führen.

2lm 3. guli ïonnten toir unfere SSerfamm»
lung im frönen, neuen §örfaal ber §eilan»
ftalt S3urghölgli abhalten.

Stach ©rlebigung ber Sraïtanben erfreute
un! unfere liebe grau ©lettig mit bem 23er=

lefen be! Selegiertenberichte! bon SBintertlpr,
benn er toar in allen Seilen fehr gut au!ge=
fallen unb mit biel §umor getoürjt, toa! bon
allen Slntoefenben mit grofeem Seifalt geneh»

migt unb berbanït tourbe, ©benfo erfreute un!
ber Seridjt bom §ebammen»£ongrefe in Ser»
lin.

Um halb brei Uhr erfdjien §err 5ßrof. Dr.
SJlaier, Sireïtor ber hfh^^atrifchen Klini!
Surghötjli, um un! mit einem Sortrag über
„©eburten » Siegelung bom fjft>c£)ologifc£>en

©tanb^unït au!" p beehren. Ser Sortrag
toar nidjt nur intereffant, fonbern bor allen
Singen lehr» unb auffdjlufereidh, benn toie p
ertoarten toar, bot ba! Sieferat eine grofee

güüe belehrenben ©toffe!, ber bie 2lufmer!=
famïeit bon 74 guhörerinnen boßftänbig in
Sefd^lag nahm.

2Bir möchten §errn 5ßrof Dr. SJtaier noch

an biefer ©teile unferen berbinblichften San!
aulffirechen. 2lu<h ben beiben ©chtoeftern noch5

mal! bieten San!, bie ïeine SJiühe fdheuten,
un! bie grauenabteilung bon ben Slermften
bi! p ben gefurtbheitlidh borgefdjrittenen 5ßa=

tienten ju geigen, bon ber gtoang^elle bi!
pm ^onjertfaate, audh bie heimeligen SBohn»
tätten be! 5ßflege=5ßerfonal! unb bie tounber»
<höne, ftraïtifdh eingerichtete ^üche unb Söafch»

ü^e.
SCßir haben bie §eitanftalt Surghöljli unter

tiefem ©ittbruc! unb pgleich mit Seruhigung
bertaffen, toeü toir gefehen haben, toie biefe
Slermften ber 2lrmen fo gut berforgt unb ge=

pflegt toerben.
gum ©dhluffe teilen toir ben SJiitgtiebern

unferer ©eïtion noch mit, bafe bie nächfte
SJionat!berfammlung im 2luguft ftattfinbet.

grau ©. Sruberer, 2l!tuarin.

fRiicttritt.

2luf ©nbe guni trat nach 28jähriger Sätig»
ïeit bie Oberhebamme an ber !antonat»ft. gal»
Iifc£>en ©ntbinbunglanftalt, gräulein SJtarie

Shüler, in ben toohlberbienten Sluheftanb
prücf. grl. Shüler toar eine toohlbeîannte
^erfônlidhîeit. ©ie hat fi<h burch ihï lieben!»
toürbige! Sßefen unb burch ihre greunblichïeit
unb guborïommenheit bie ©hmpathie aß ber»

jenigen ertoorben, bie mit ihr in Serbinbung
ïamen. Sor aßem toirb fie bei ben bielen 2lb»

fotbentinnen ber §ebammenfchule in befter
©rinnerung bleiben. 2lber auch biete SJlütter
gebenîen grl. Shüler in Hochachtung. SBir
möchten an biefer ©teße ihr herglich banïen
für aß ba!, toa! fie at! Seiterin ber Heb»
ammenfehute unb ber SBieberholungÜurfe ben
bielen Hebammen gegenüber getan hat. ©ie
aße toerben ftet! banïbar ihrer gebenïen unb
toünfchen ihr einen recht langen unb fonnigen
Seben!abenb.

2lt! Sladjfolgerin bon grl. Shüler trat am
1. guli bie befannte ©dhtoefter 5ßotbi Srapp
bie ©teße ber Oberhebamme an. Sie Semif»
fionärin hat burch bie Sleugetoählte eine toür»
bige Sladjfolgerin erhalten, ber toir eine erfolg»
reiche Sâtigïeit im neuen 2trbeit!felbe toünfchen.

grau 21. @<hüpfer»SBalpert.

i^ebammenfag in "^Oinfcrf^ur
22. unb 23. 3uni 1936.

SBinterthur Sie ©tabt ber h^ftorifchen
©chlöffer, mit ^pburg, 3Jtör!burg, Hegi, @lgg
unb SSülflingen. 5ßrun!ftüc! ber Sanbfchaft, bie,
jebe! in feiner 2trt, in frieblichen unb ftitrmi»
fchen ©djicEfaten toährenb gahrhunberten eine
Sloße gefpielt hat. ©erne finb toir ber ©in»
labung ber ©eïtion Sßinterthur gefolgt, um
unfere 43. Selegierten» unb ©eneralberfamm»
lung in ihren SJlauern p befdjtiefeen. ©chon
bie gahrt über Olten»2larau»güridh an toechfel5
reichen Sanbfchaften borbei, fchuf einen frohen
©eift. Sla<h gut breiftünbiger gahrt langten
toir toohlbehalten in SBinterthur an, tourben
bom OrganifationÜomitee in ©mpfang ge»

nommen unb in ba! $afino begleitet, ba! "un!

p ©hren glaggenfchmucï trug unb gleichzeitig
Serfammtung!ort toar. ©in ïûljler Srunï bon
ber girma Kaffee Hag gefpenbet, ^a=aba (ein
neue! fchoïolabeâhnliche! ©etrânï) toar fepr
erfrifchenb unb toißlommen.

^urz nadh 3 Uhr begrüfete bie gentralpräfi»
bentin grl. SJtarti bie Selegierten, toie audh

grau Sleuhau! al! Ueberfeperin unb HCTïn
Dr. Sid at! 5ßrotoIoßführer. Sen Sßinter»
thurer ^oßeginnen banïte fie für bie lieber»
nähme unb für aße SJiühe unb 2lrbeit, bie fo
ein H^bammentag berurfadjit. Siamen! ber
gaftgebenben ©eïtion entbot grau ©ttberli,
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für das Töchterchen, die Adressen für die
Todesanzeigen notiert, und was es noch sonst
zu ordnen gibt. Sie war einige Wochen im
Krankenhaus Flawil, wünschte aber daheim
zu sterben. Wir mußten uns fragen, woher
hatte diese Frau die Kraft, dem Tode so ruhig
entgegen zu schauen? Es muß ihre ernste
religiöse Ueberzeugung gewesen sein, sich in den
Willen des Höchsten zu fugen.

Der Mensch geht reif an Jahren
O Herr, zur stillen Rast,
Laß ihn in Frieden fahren
Wie du verheißen hast.

Frau Boßhart.
Sektion Winterthur. Nach der Feststimmung

des Hebammentages sind wir Winterthurer
Hebammen wieder in den Alltag versetzt worden,

was uns aber nicht hindert, all das
Erlebte nicht zu vergessen. Wir freuten uns, so

viele Kolleginnen begrüßen zu dürfen. Auch
hatten wir die Ehre, unseren verehrten Herrn
Stadtpräsidenten, Herr Or. Widmer, sowie
einige unserer verehrten Herren Aerzte, Herr
Or. Schläfli, Herr Or. Schoch, Herr Or. Wen-
ger und Frl. Or. Schmid, zu unsern Gästen
zu zählen. Herr Stadtpräsident begrüßte die
Schweizer Hebammen mit herzlichen Worten.
Nach ernsten Betrachtungen erzählte er in
launiger Weise einiges über die Eßvorschriften
der Wöchnerin vom 16. und 17. Jahrhundert;
eher eine Rekordleistung zur Ueberfütterung;
aber Tatsachen aus der guten alten Zeit.

Im Namen der Aerztegesellschaft Winterthur

sprach Or. Schläfli warme Worte über
unsern verantwortungsvollen Beruf, dem
engen Kontakt zwischen Arzt und Hebamme. Frl.
Weber, Präsidentin der Winterthurer
Frauenzentrale, überbrachte auch die besten Grüße
von den angeschlossenen Vereinen.

Ein besonderes Kränzchen sei der Firma
Maggi für den wunderschönen Heimatfilm und
die Spende der Geschenkdosen gewidmet. Ebenso

der Aspasia A.-G. Winterthur für ihre
Produkte. Nicht zuletzt aber allen denjenigen, die
uns mit ihrer finanziellen Hilfe ermöglicht
haben, den Hebammentag zu einem Feste zu
gestalten.

Auch alle welche sich in irgend einer Weise
uns zur Verfügung gestellt haben, vom Wickelkind

bis zum Erbonkel, sprechen wir unsern
verbindlichsten Dank aus. Den übrigen
Firmen, welche uns ihre Produkte verschenkten,
sei unser beste Dank ausgesprochen.

Wir hoffen auf ein frohes Wiedersehen in
Sarnen. Der Vorstand.

kl. O. Die am Hebammentag gezeigte praktische

kleine Kinderwage (Größe eines
Badthermometers) ist allen Hebammen zu empfehlen
und zu beziehen bei Walder-Bretscher k Co.,
Stadthausstraße 135, Winterthur. Auch bitten
wir die Kolleginnen, die neue Betteinlage

(Liegelind) bei ihrer Kundschaft in Gebrauch
zu nehmen, da sie gegenüber dem
Gummiunterlagen große Vorteile bietet. Bezugsquelle:
Winzeler, Ott k Co. A. G., Weinfelden, oder
in den Sanitätsgeschäften.

Unsere nächste Versammlung findet statt am
23. Juli, nachmittags 2 Uhr im Erlenhof.
Wir erwarten vollzähliges Erscheinen, da vom
Hebammentag Bericht abgegeben wird.

Sektion Zürich. Wenn schon wieder Wochen
verflossen sind, seit wir bei guter Witterung
unsere Delegierten- und Generalversammlung
in Winterthur besuchten, fühlen wir uns doch

noch verpflichtet, der Sektion Winterthur
unseren herzlichsten Dank auszusprechen für all
das Gebotene in diesen beiden Tagen, denn
sie hat keine Mühe noch Kosten gescheut, um
eine solch wohlvorbereitete Tagung durchzuführen.

Am 3. Juli konnten wir unsere Versammlung

im schönen, neuen Hörsaal der Heilanstalt

Burghölzli abhalten.
Nach Erledigung der Traktanden erfreute

uns unsere liebe Frau Glettig mit dem
Verlesen des Delegiertenberichtes von Winterthur,
denn er war in allen Teilen sehr gut ausgefallen

und mit viel Humor gewürzt, was von
allen Anwesenden mit großem Beifall genehmigt

und verdankt wurde. Ebenso erfreute uns
der Bericht vom Hebammen-Kongreß in Berlin.

Um halb drei Uhr erschien Herr Prof. Or.
Maier, Direktor der psychiatrischen Klinik
Burghölzli, um uns mit einem Vortrag über
„Geburten-Regelung vom psychologischen
Standpunkt aus" zu beehren. Der Vortrag
war nicht nur interessant, sondern vor allen
Dingen lehr- und aufschlußreich, denn wie zu
erwarten war, bot das Referat eine große
Fülle belehrenden Stoffes, der die Aufmerksamkeit

von 74 ZuHörerinnen vollständig in
Beschlag nahm.

Wir möchten Herrn Prof Or. Maier noch

an dieser Stelle unseren verbindlichsten Dank
aussprechen. Auch den beiden Schwestern
nochmals vielen Dank, die keine Mühe scheuten,
uns die Frauenabteilung von den Aermsten
bis zu den gesundheitlich vorgeschrittenen
Patienten zu zeigen, von der Zwangszelle bis
zum Konzertsaale, auch die heimeligen Wohn-
tätten des Pflege-Personals und die wunder-
chöne, Praktisch eingerichtete Küche und Wasch-
üche.

Wir haben die Heilanstalt Burghölzli unter
tiefem Eindruck und zugleich mit Beruhigung
verlassen, weil wir gesehen haben, wie diese

Aermsten der Armen so gut versorgt und
gepflegt werden.

Zum Schlüsse teilen wir den Mitgliedern
unserer Sektion noch mit, daß die nächste
Monatsversammlung im August stattfindet.

Frau E. Bruderer, Aktuarin.

Rücktritt.

Auf Ende Juni trat nach 28jähriger Tätigkeit

die Oberhebamme an der kantonal-st.
gallischen Entbindungsanstalt, Fräulein Marie
Thüler, in den wohlverdienten Ruhestand
zurück. Frl. Thüler war eine wohlbekannte
Persönlichkeit. Sie hat sich durch ihr
liebenswürdiges Wesen und durch ihre Freundlichkeit
und Zuvorkommenheit die Sympathie all
derjenigen erworben, die mit ihr in Verbindung
kamen. Vor allem wird sie bei den vielen
Absolventinnen der Hebammenschule in bester
Erinnerung bleiben. Aber auch viele Mütter
gedenken Frl. Thüler in Hochachtung. Wir
möchten an dieser Stelle ihr herzlich danken

für all das, was sie als Leiterin der
Hebammenschule und der Wiederholungskurse den
vielen Hebammen gegenüber getan hat. Sie
alle werden stets dankbar ihrer gedenken und
wünschen ihr einen recht langen und sonnigen
Lebensabend.

Als Nachfolgerin von Frl. Thüler trat am
1. Juli die bekannte Schwester Poldi Trapp
die Stelle der Oberhebamme an. Die Demis-
sionärin hat durch die Neugewählte eine würdige

Nachfolgerin erhalten, der wir eine erfolgreiche

Tätigkeit im neuen Arbeitsfelde wünschen.

Frau A. Schüpfer-Walpert.

Hebammentag m Winterthur
22. und 23. Junî 1S36.

Winterthur! Die Stadt der historischen
Schlösser, mit Kyburg, Mörsburg, Hegi, Elgg
und Wülflingen. Prunkstück der Landschaft, die,
jedes in seiner Art, in friedlichen und stürmischen

Schicksalen während Jahrhunderten eine
Rolle gespielt hat. Gerne sind wir der
Einladung der Sektion Winterthur gefolgt, um
unsere 43. Delegierten- und Generalversammlung

in ihren Mauern zu beschließen. Schon
die Fahrt über Olten-Aarau-Zürich an Wechselreichen

Landschaften vorbei, schuf einen frohen
Geist. Nach gut dreistündiger Fahrt langten
wir wohlbehalten in Winterthur an, wurden
vom Organifationskomitee in Empfang
genommen und in das Kasino begleitet, das uns
zu Ehren Flaggenschmuck trug und gleichzeitig
Versammlungsort war. Ein kühler Trunk von
der Firma Kaffee Hag gespendet, Ka-aba (ein
neues schokoladeähnliches Getränk) war sehr
erfrischend und willkommen.

Kurz nach 3 Uhr begrüßte die Zentralpräsidentin

Frl. Marti die Delegierten, wie auch

Frau Neuhaus als Uebersetzerin und Herrn
Or. Bick als Protokollführer. Den Winterthurer

Kolleginnen dankte sie für die
Uebernahme und für alle Mühe und Arbeit, die so

ein Hebammentag verursacht. Namens der
gastgebenden Sektion entbot Frau Enderli,
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tßräfibentin, in tieffinnigcn SBorten ein prj*
Itcpê SBilHommen.

2113 StimmenpPerinnen murbert gemäpt
f^rau lXboIbi (Seffin) unb fpau ÏRooâ (£pt=
gau). ®er Slfjptt ergab bie Slnmefenpit bon
51 delegierten aus 28 Seittonen nebft bent
gentralborftanb, ber ^tanlenlaffelommtffton
uttb ber geitungêlommiffion, int ganzen 63
Stimmberecpigte. die gape§= unb. $affabe*
richte, jeloeitê buxcf) münbltcp ©rläuterungen
ergänzt, ergaben ©tnbltcf in eine bielfeitige
dâtigïeit. Sftad) grünbltcpr, reicpidj benupet
diêluffion, fanben alle SSeric^te unter Ver*
banïung an ipe Verfaffer einfttmmige 2ln=
nannte.

drauernb gebaute bie Verfammlung ber int
Vertcppap berftorbenen ÜJlitgtieber. gpen
mirb bie üblicp ©l^re p teil, die Seriate ber
Seltionen Sutern unb ©raubünben mürben
mit Veifaß aufgenotnnten. SBie biel ntüpamer
unb befdjmerlicpr bie 5ßraji§ einer Verg*
Hebamme ift, ïonnten tor aus bent Vertcp ber
©eltion ©raubünben erfahren. Üeber bie
$rage ber SteubefteKung be§ gentralborftanbeë
(ba beffen 2lmtsbauer abgelaufen ift) lam e§ p
einer längern Sluêfpacp. die ©eltion gürid)
betoirbt fid) nnt bie Uebermpnte. Söafelftabt
münfdjt leine Slenberung. grau denjler, 3«=
rief), meift barauf pn, baj} laut Statuten bie
2lmt§bauer beê gentralborftanbeê fünf galère
beträgt. Sttlan pbe batnit bepeäen motten,
baff ein für bie gntereffen be§ Vereins förber*
Itcpr 2Bed)feI in ber güpung ber ©efdjäfte
eintrete. 93i§ bor fünf g?apen pbe nientattb
baran gebaut, an biefer bemäpten drabition
p rütteln, üftad) oft agreffiber debatte mirb
pr gemeinten Ébftimmung gefc^ritten. da§
IRefultat ber delegiertenberfantntlung ergab
für Slargau 33 Stimmen, für gütid) 30
©timnten. da§ Vefultat ber ©eneralberfamm*
lung: für Slargau 98 Stimmen, für gii*

ridf» 95 Stimmen. Somit ift Slargau mit
3 Stimmen rnep mieber al§ Vorortëfeltion
für. eine neue 2Imtsbauer gemäpt. 3)ajj e§

fd)on bor bielpnbert gapen Verorbnungen
gegeben pt, geigt ein Veifpiel aus ber ©ponil
ber Himburg. ©§ pip : Seit bem gape 1536
mäpte bie 2lmt§bauer bete 3Sögte fed)§ gape,
(dapmal benötigte ber' äßecf)fel moP leine
Statutenrebifion). Söeitere.Einträge (fiep deal*
tanben) mürben burctjberaten. da§ Sßrotolott
mirb barübet 2luffd)Iuf} geben. Sine ©inla*
bung ber Seition Untermalben, bie nädjfte
dagung in Samen abplatten, mirb mit danl
angenommen.

ittad) einer Aufregung pt man ba§ Ve*
bürfniS, abpreagieren, fonft gibt e§ gefäp*
liep Stauungen. ©§ mirb mop fo fein, da*
rum gingen mir pm gemütlichen deil über,
der Stbenb bereinigte bie delegierten unb
©äfte im grofjen, feftlicpn, ptterleucpeten
^afinofaal pm bortreffliepn Vanlett. ©in
abmeci)flung§reicp§ Programm pelt bie pP=
reid) ©tfepenenen in Spannung, die raffigen
Sttufilborträge, bie gobellieber, bie pmor*
botten, „gut gefpielten dpaterftüde" fanben
begeifterte guprerfepft. VefonberS erfreuten
bie Einher burd) ipe Singfpiele unb Steigen,
bie mit biet ©rap unb Slnmut aufgeführt
mürben. „SltteS ift fo Hein in bem §äufelein".

§err Dr. Sdfläfli überbrachte ©rüp bon ber
ülerjtefdjaft. ©§ mar nach Sötitternacp, als fich
bie Veipn im Saal p lichten begannen. Sind)
mir ferner fücpen unfer Stacpquartier im
golbenen Sömen auf, mo mir gut aufgehoben
maren unb allen Komfort borfanben. Slm
SJlorgen pefj e§ früh dagmacht.

Stticp gerabe leuepenb blau lachte ber §im=
mel über ber dagungêftabt, als eine ermeiterte
Öebammenfamilie mep ober meniger leicht*
füpg bie fepnen 3lutocar§ befepe. Scachbem
auch bie lepe dauerfchläferin erfchienen, roll*

ten mir frohgemut pm Stäbtele pmwrê. ©§
ift beglüdenb, fo mûploê bie Statur in ihrer
ibplifcpn ©infamleit geniepn p bürfen. 2ßie
fchön fagt ber dichter im Sieb:

ßomm h^auâ in§ grüne dal,
du bon bir beê Sebenê Oual
Sa^ aufê neu — inë §erj hmein
grûhlingêfonnenfchein.

Slufmârtë ging'ê. Schloß $pUï9 W wnfer
giel. §och thront e§ über fteilen Sßalbhängen,
an beren gufj bie döfe ipe Schleifen pp.
gm alt ehrmürbigen ©aftpuê lehrten mir ein.
©in reidhgebedter grühftüdStifch mit h^rlich
buftenbem Kaffee martete unfer. Stachbem mir
uns geftärlt, ging eê pr iöeficpigung bei
Sdhloffei über ; bai im gahr 1917 bom Staat
güriep mit Unterftü^ung ber Stäbte SBinter*
thur unb gürid) unb ber ©ibenoffenfpaft, er*
morben mürbe, ©rft päter, im gape 1925,
ali ber güreprifep Äantonirat eine größere
Summe pr Verfügung ftettte, tonnte an eine
grünbliche äöieberprftettung bei frühern gu*
ftanbei, fomeit er burp Umbauten feit bem
1.8. gahrhunbert entftettt morben mar, ge*
fpritten merben. So liepn mir auf unferem
Stunbgang bur<h bai Schloß bie geugen einer
fernen Vergangenheit p uni reben. Vom luf*
tigen Sluificpsturm fpmeifte bai Sluge überi

(P 566 - 5 Q) 1922

Ein gelöstes Problem
ist die Verdünnung der Nahrung in der Flasche. Um
die Verdauung zu erleichtern, wurde früher der Milch
eine gewisse Menge Wasser zugegeben, was den Nährwert

zugleich entsprechend verringerte. Heute aber
präsentiert Ihnen

die drei Qualitäten der Greyerzer Pulver-Milch:

vollfett
teilweise entrahmt

ganz entrahmt

die, einmal in normalem Verhältnis wieder hergestellt,
nur in Bezug auf ihren Fettgehalt verschieden sind, aber
alle ihre anderen Tugenden intakt bewahren. Dies
ermöglicht Ihnen, die Milch zu wählen, die jedem Organismus,

jedem Magen und jedem besonderen Falle genau
entspricht.

Greyerzer Pulver-Milch
1912

Unsere SALUS-UmBtandsbinde
„Selecta" wird von bekannten
Gynäkologen als die vollkommenste

Umstandsbinde bezeichnet

und verordnet. Sie gibt dem
Leib von unten herauf eine
wirksame Stütze; zwei Seiten-
schnürungen ermöglichen' ein
progressives Anpassen der Binde
bei fortschreitender Schwangerschaft.

SALUS-Umstandsbinden
wurden sohon in tausenden von
Fällen verordnet und haben
sieh in jedem einzelnen Falle
aufs Beste bewährt.

SALUS-Binden sind durch die
Sanitätsgeschäfte zu beziehen,
wo nicht erhältlich, direkt v. der

Korsett- und SALUS-
Leibbinden-Fabrik

M. & C. WOHLER
LAUSANNE No. 4

Eine

Umstandsbinde,
wie sie sein soll.
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Präsidentin, in tiefsinnigen Worten ein
herzliches Willkommen.

Als Stimmenzählerinnen wurden gewählt
Frau Uboldi (Tessin) und Frau Moos (Thur-
gau). Der Appell ergab die Anwesenheit von
51 Delegierten aus 28 Sektionen nebst dem
Zentralvorstand, der Krankenkassekommission
und der Zeitungskommission, im ganzen 63
Stimmberechtigte. Die Jahres- und Kassaberichte,

jeweils durch mündliche Erläuterungen
ergänzt, ergaben Einblick in eine vielseitige
Tätigkeit. Nach gründlicher, reichlich benutzter
Diskussion, fanden alle Berichte unter
Verdankung an ihre Verfasser einstimmige
Annahme.

Trauernd gedachte die Versammlung der im
Berichtsjahr verstorbenen Mitglieder. Ihnen
wird die übliche Ehre zu teil. Die Berichte der
Sektionen Luzern und Graubünden wurden
mit Beifall aufgenommen. Wie viel mühsamer
und beschwerlicher die Praxis einer
Berghebamme ist, konnten wr aus dem Bericht der
Sektion Graubünden erfahren. Ueber die
Frage der Neubestellung des Zentralvorstandes
(da dessen Amtsdauer abgelaufen ist) kam es zu
einer längern Aussprache. Die Sektion Zürich
bewirbt sich um die Uebernahme. Baselstadt
wünscht keine Aenderung. Frau Denzler,
Zürich, weist darauf hin, daß laut Statuten die
Amtsdauer des Zentralvorstandes fünf Jahre
beträgt. Man habe damit bezwecken wollen,
daß ein für die Interessen des Vereins förderlicher

Wechsel in der Führung der Geschäfte
eintrete. Bis vor fünf Jahren habe niemand
daran gedacht, an dieser bewährten Tradition
zu rütteln. Nach oft agressiver Debatte wird
zur geheimen Abstimmung geschritten. Das
Resultat der Delegiertenversammlung ergab
für Aargau 33 Stimmen, für Zürich 30
Stimmen. Das Resultat der Generalversammlung:

für Aargau 98 Stimmen, für Zü¬

rich 95 Stimmen. Somit ist Aargau mit
3 Stimmen mehr wieder als Vorortssektion
für eine neue Amtsdauer gewählt. Daß es
schon vor Vielhundert Jahren Verordnungen
gegeben hat, zeigt ein Beispiel aus der Chronik
der Kyburg. Es heißt: Seit dem Jahre 1536
währte die Amtsdauer der Vögte sechs Jahre.
(Dazumal benötigte der Wechsel wohl keine
Statutenrevision). Weitere Anträge (siehe
Traktanden) wurden durchberaten. Das Protokoll
wird darüber Aufschluß geben. Eine Einladung

der Sektion Unterwaldeu, die nächste
Tagung in Tarnen abzuhalten, wird mit Dank
angenommen.

Nach einer Aufregung hat man das
Bedürfnis, abzureagieren, sonst gibt es gefährliche

Stauungen. Es wird wohl so sein.
Darum gingen wir zum gemütlichen Teil über.
Der Abend vereinigte die Delegierten und
Gäste im großen, festlichen, hellerleuchteten
Kasinosaal zum vortrefflichen Bankett. Ein
abwechslungsreiches Programm hielt die zahlreich

Erschienenen in Spannung. Die rassigen
Musikvorträge, die Jodellieder, die humorvollen,

„gut gespielten Theaterstücke" fanden
begeisterte Zuhörerschaft. Besonders erstellten
die Kinder durch ihre Singspiele und Reigen,
die mit viel Grazie und Anmut aufgeführt
wurden. „Mes ist so klein in dem Häuselein".

Herr Dr. Schläfli überbrachte Grüße von der
Aerzteschaft. Es war nach Mitternacht, als sich
die Reihen im Saal zu lichten begannen. Auch
wir Berner suchten unser Nachtquartier im
goldenen Löwen auf, wo wir gut aufgehoben
waren und allen Komfort vorfanden. Am
Morgen hieß es früh Tagwacht.

Nicht gerade leuchtend blau lachte der Himmel

über der Tagungsstadt, als eine erweiterte
Hebammenfamilie mehr oder weniger leichtfüßig

die schönen Autocars besetzte. Nachdem
auch die letzte Dauerschläferin erschienen, roll¬

ten wir frohgemut zum Städtele hinaus. Es
ist beglückend, so mühelos die Natur in ihrer
idyllischen Einsamkeit genießen zu dürfen. Wie
schön sagt der Dichter im Lied:

Komm hinaus ins grüne Tal,
Tu von dir des Lebens Qual
Laß aufs neu — ins Herz hinein
Frühlingssonnenschein.

Aufwärts ging's. Schloß Kyburg ist unser
Ziel. Hoch thront es über steilen Waldhängen,
an deren Fuß die Töß ihre Schleifen zieht.
Im alt ehrwürdigen Gasthaus kehrten wir ein.
Ein reichgedeckter Frühstückstisch mit herrlich
duftendem Kaffee wartete unser. Nachdem wir
uns gestärkt, ging es zur Besichtigung des
Schlosses über; das im Jahr 1917 vom Staat
Zürich, mit Unterstützung der Städte Winter-
thur und Zürich und der Eidenossenschaft,
erworben wurde. Erst später, im Jahre 1925,
als der Zürcherische Kantonsrat eine größere
Summe zur Verfügung stellte, konnte an eine
gründliche Wiederherstellung des frühern
Zustandes, soweit er durch Umbauten seit dem
18. Jahrhundert entstellt worden war,
geschritten werden. So ließen wir auf unserem
Rundgang durch das Schloß die Zeugen einer
fernen Vergangenheit zu uns reden. Vom
luftigen Aussichtsturm schweifte das Auge übers

(k> bbS - S (Z> 1922

KvlS8tvs kroklvi»
ist à Verdünnung der àbrung in der bdasebe. àà Verdauung erleiebtern, vurde trüber der Nilok
eine gevisse Nengs Wasser augegeben, vas den Mbr-
vert augleiek entsprsekend verringerte. Heute aber
präsentiert Ibnsn

die clrei Oualitàtsn der Ore^eraer ?ulver-Mlob:

vollkett

tellwelge entrakmt

MN2 entralimt

à, einmal in normalem Verbàìtnis visder bergsstellt,
nur in öeaug auk ikren ^ettgebalt vsrsekiedsn sind, aber
alle ibre anderen 1ugenden intakt dsvsbren. Dies er-
mögliobt Ikneo, die Nilek au väblen, die jeclsm Organis-
mus, jedem Nagen und jedem besonderen ?alle genau
sntspriobt.

pulverMilck
1912

Unsers SL,NUS-Vn>standsbinde
»Sslsota" wird von bekannten
Uynäkoiogen als à voilkom-
insnsts Umstandsbinde bsüsivb-
net und verordnet. Lis gibt dem
Neid von nntsn berank «ins
wirksame Stiitss; swei Seiten-
soknSrnngsn srmögliobsn «in
progressiv«» Anpassen der Linde
bei kortsokrsitsndsr Sodwangsr-
svbakt. L^liUS-Ulostandsbindsn
wurden sobon in taussndsn von
?äll«n verordnet nnà baden
sieb in jedem einzelnen ?aUs
auks Lest« bewäbrt.

Linden sind durvb die
kanitätzgssvbäkts 2U bssisksn,
wo nivkt «rkältliob, direkt V. der

Korsett- unct 8^^118-
t-eiddinclen-^sdrilc

«. â « iVbilbbb
I-Aosännr wo. 4

vmàitîîliîiiae.
«le sie sei» »»11.
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mette ©djmeizertanb. Berbäcfjtige Söötftein
marten ficï) bemetfbar, metcfje uttê letber bie
fdjörte Stuêfidjt entrtffen.

®te 2I6fa£)ït über ßemfütljat, an ben be®

rühmten 2Jîaggi®3Bet:ïeti borbet, erfolgte in
befctjleuntgtem Serttpo, ba brotjenbe ©emitter®
motten fid) am §tmmel türmten. ^3etru§ tat
jebocfe ein Qcinfelfen unb tiefe eine bleiche ©ortne
ben äöottenborljang jurüdjie^en.

gm ©tabt£)au§faal Ratten fic^ über 200
3JiitgIieber jur ©eneratberfammtung einge®

funben. 2ttê ©aft burften mir, mie and) an
ber Setegiertenberfammlung, grt. ÜDiürfet bom
Berbanb ©dfmeiz. gtauenbetetne unb ©etre®
tariat für grauenberufe, begrüben. S)ie ïrat®
tanben tonnten unter bem Borfifi ber beiben
5ßräfibentinnen, grt. Stftarti unb grau Stderet,
rafcfe erlebigt merben. SBie borausjufefyen mar,
gab bie Beumatjt be§ 3entïaïbt,rîtan^e§ toie®

ber Stntafe ju ftürmifdjen Stuseinanberfe^ungen.
grt. 9Mrfet macfft bie Anregung, bie Bereinê®
ftatuten einmal nadj rec^ttid)er ©eite einer
grünbtidjen Surd)fid)t zu unterbieten, um
fotcfee unft)m|)atf)ifd)en ©rfcffetnungen, mie bie
bieêjatrigenSBatlbertjanblungen, ju bermeiben.

grau ®enjter, 3üäcf), banft in marmen
Söorten ben abtretenben ÜJHtgttebern ber Qei=
tungêfommiffion, mie aucf) ber Bebaftorin für
tljre langjährige Sätigteit ; fie eïjrte audj grt.
9it)t urib grt. Baumgartner, bie auê ©efunb®
tjeitêrûctfichten nid)t anmefenb fein tonnten.
9II§ 3eidjen ber Stnertennung überreichte grau
ttbotbi an grt. Söenger unb grau 333t)g, mie
auch an bte 3entraft>räfibentin, Blumen,
©benfo tiefe bie ©ettion 3ürid) buret grau
©lettig am nadjfotgenben Bantett ben beiben,
grt. 3Benger unb grau 2Bt)fe, einen Stetten®

ftraufe überreichen, ©o hat unfere Sagung noch

einen mürbigen 2tbfcf)tufe gefunben. ÜDtit reich®

tiefer Berfpätung tonnte bie ©eneratberfamm®
tung gefdjtoffen merben.

3)ä§ SJlittagêbanfett im Äafino machte bem
©hef alte ©tjre. ®cr btumengefdjmüctte Sifd),
mit ©efdjenten reichlich belaben, erfreute un§
her^tidh- 3U ©unften ber ttnterftûhungê® unb
ber .firanfenfaffe finb bon ben girmen Dr.
©ubfer ©taruê, Steftlé Bebet, ©atactina Bett,
giseofin Bern, 9tob§ iDtündhenbuchfee, Srutofe
3ürich, bie fetjöne ©untme bon gr. 1200.—
eingegangen, gerner; Baturalgaben bon ben

girmen Blum, SDieba, Beftté, ©uigoj, 2Ift>afia,
©of»a, Âïrah, Sßtjafag, Dtaggi intt. Söattifer®
film, Sr. ©ubfer, hat auch bie ©intrittêgetber
in bie Ithburg befahlt. Sitten ©ebern herzlichen
Sant.

3ufammenfaffenb möchte ich zum ©chtufe
att benen ben beften Saut auêffjredfjen, bie
Zum guten ©etingen biefer Sagung in reb®

tidjer Dtitarbeit beitrugen. Biet Slrbeit liegt
in ber Durchführung; fomotjt bie gaftgebenbe
©ettion, mie auch bie ©tabtbetjorbe unb bie
Seiter ber ganzen Beranftattung, haben auf®
richtigen, herzlichen Sant berbient. Stun finb
mir mieber bom Stiltag umfangen, merfen noch
einen Btid zurüd unb hoffen auf eine beffere
3utunft. f. z.

A. S liter9 Drogerie,
am Stalden 27, Solothurn
Kräuterhaus, Parfumerie

und Sanitätsartikel
Prompter Versand Vorteilhafte Preise

Telephon 18.23 1908

2)a$ tliraa atè Heilmittel.
SSon ®r §etnrtdj SÎIemnt.

(goxtfegung.)

Sicfet unb SBärme.

Durch bie Suftf)üEe ber ©rbe fällt bie leben®

fheubenbe ©onnenftrahtung, unb ztoar fchmä®
efeer unb fchmädfer, je meiter fie nach unten
bringt, teitê aufgefogen, teitê an Beimengun®
gen mie ©taub unb Sßafferbamhf zerftreut.
Studh bie bie ©rboberftäche erreichenben ©on®
nenftrahten merben zum gröfeten Seit einge®
fchtudt unb babei in Söärme übergeführt, bie
fidj mieber auf bie Suft überträgt, ma§ zu
beren ©rmärmung meit mehr beiträgt, al§ ber
unmittelbare Durchgang ber ©onnenftrafjlen.
@0 legt fich ein fdjühenber Söärmemantet um
unfere ©rbe.

Sa nun bie ©onnenftrahtung zu höfter ge®

tegenen Orten einen türzeren Söeg buret) bitn®

nere, mafferbamf>f® unb ftaubärmere Suft zu®

rüdtegt, ift fie bort fräftiger at§ im Sieftanb
unb reicher an uttraöiotetten ©trahten, bie mir
zmar nicht fehen, bie aber unfere ftaut bräu®
nen unb in unferem geinftoffmechfet eine grofee
Stotte ff)ieten. Ser SDteereëfhieget erhält me®

niger atê bie §ätfte ber ©trahtungêenergie,
bie zu 1800 SJieter ftöhe gelangt. Sa bie Suft
aber zum meitauê gröfeten Seit bon ber ©rbe
her ermärmt mirb, nimmt bie Sufttemheratur
um fo mehr ab, je meiter mir unê bom SJiee®

reênibeau entfernen, unb z^oar taufenbmal
feftnetter, atê menn mir bie gleiche ©trede
bon ©üben nach Sîorben manbern.

Obenanin ber ftänbigen Stuëeinanberfehung
unfereê Itôrherê mit feiner ïtimatifcften Um®
melt, fteht bie Stufrechterhaltung ber Vorher®
ioärme auf burcftfcftrtittlich 36,5 ©rab ©etfiuê ;

Jm Sommer
besondersist wichtig

In der warmen Jahreszeit ist das Frischhalten
der Milch oft eine Sorge der Hausfrau. Grösste
Sorgfalt erfordert besonders die Säuglingsmilch.

Die kleinste Nachlässigkeit kann die
Gesundheit Ihres Lieblings gefährden. In PER-
gespülten Gefässen hält sich die Milch besser
und frischer. Aber auch alle andern Geräte,
mit denen Ihr Kind in Berührung kommt, die
Näpfchen, Fläschchen usw., müssen besonders
sorgfältig gereinigt werden. Mit PER können
Sie ruhig sein. PER entfernt nicht nur Schmutz
und Fett gründlich, sondern beseitigt auch
jeden Geruch und desinfiziert zugleich. Ein
Esslöffel PER reicht für 10 Liter Wasser und
kostet nur 2 Cts.

m
DR 365

Henkels Spül-, Abwaschend

Reinigungsmittel
Henkel & Cie. A. G, Basel

Wenn Sie müde, zerschlagen]
und überreizt sind, dann stellen

die belebenden Salze und]
die Wunderkräfte alpiner^
und tropischer
Pflanzen
in

Ihre]
volle

Gesundheit undl
die Spannkraft Ihrer

Jerven wieder her und geben!
I Ihnen erhöhte Arbeits- undf
Lebensfreude.

[Preis Fr.3.50 per Büchse.
Muster durch TRUTOSE A.-G., Zürich 81

1917

Denken Sie daran,
dass Sie in Hochdorfer

Milkasana
eine wunderbare, reine und immer

gleichmässige Trockenvollmilch
zur Hand haben, die dem Kinde
viele Verdauungsstörungen erspart.

1930
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weite Schweizerland. Verdächtige Wölklein
machten sich bemerkbar, welche uns leider die
schöne Aussicht entrissen.

Die Abfahrt über Kemptthal, an den
berühmten Maggi-Werken vorbei, erfolgte in
beschleunigtem Tempo, da drohende Gewitterwolken

sich am Himmel türmten. Petrus tat
jedoch ein Einsehen und ließ eine bleiche Sonne
den Wolkenvorhang zurückziehen.

Im Stadthaussaal hatten sich über 200
Mitglieder zur Generalversammlung
eingefunden. Als Gast durften wir, wie auch an
der Delegiertenversammlung, Frl. Mürset vom
Verband Schweiz. Frauenvereine und Sekretariat

für Frauenberufe, begrüßen. Die
Traktanden konnten unter dem Vorsitz der beiden
Präsidentinnen, Frl. Marti und Frau Ackeret,
rasch erledigt werden. Wie vorauszusehen war,
gab die Neuwahl des Zentralvorstandes wieder

Anlaß zu stürmischen Auseinandersetzungen.
Frl. Mürset macht die Anregung, die Vereinsstatuten

einmal nach rechtlicher Seite einer
gründlichen Durchsicht zu unterziehen, um
solche unsympathischen Erscheinungen, wie die
diesjährigen Wahlverhandlungen, zu vermeiden.

Frau Denzler, Zürich, dankt in warmen
Worten den abtretenden Mitgliedern der
Zeitungskommission, wie auch der Redaktorin für
ihre langjährige Tätigkeit; sie ehrte auch Frl.
Rytz und Frl. Baumgartner, die aus
Gesundheitsrücksichten nicht anwesend sein konnten.
Als Zeichen der Anerkennung überreichte Frau
Uboldi an Frl. Wenger und Frau Wyß, wie
auch an die Zentralpräsidentin, Blumen.
Ebenso ließ die Sektion Zürich durch Frau
Glettig am nachfolgenden Bankett den beiden,
Frl. Wenger und Frau Wyß, einen Nelkenstrauß

überreichen. So hat unsere Tagung noch

einen würdigen Abschluß gefunden. Mit
reichlicher Verspätung konnte die Generalversammlung

geschlossen werden.
Das Mittagsbankett im Kasino machte dem

Chef alle Ehre. Der blumengeschmückte Tisch,
mit Geschenken reichlich beladen, erfreute uns
herzlich. Zu Gunsten der Unterstützungs- und
der Krankenkasse sind von den Firmen Or.
Gubser Glarus, Nestlé Vevey, Galactina Belp,
Fiscosin Bern, Nobs Münchenbuchsee, Trutose
Zürich, die schöne Summe von Fr. 1200.—
eingegangen. Ferner^ Naturalgaben von den
Firmen Blum, Meda, Nestlé, Guigoz, Aspasia,
Copa, Kratz, Phafag, Maggi inkl. Walliser-
film, Dr. Gubser, hat auch die Eintrittsgelder
in die Kyburg bezahlt. Allen Gebern herzlichen
Dank.

Zusammenfassend möchte ich zum Schluß
all denen den besten Dank aussprechen, die
zum guten Gelingen dieser Tagung in
redlicher Mitarbeit beitrugen. Viel Arbeit liegt
in der Durchführung; sowohl die gastgebende
Sektion, wie auch die Stadtbehörde und die
Leiter der ganzen Veranstaltung, haben
aufrichtigen, herzlichen Dank verdient. Nun sind
wir wieder vom Alltag umfangen, werfen noch
einen Blick zurück und hoffen auf eine bessere

Zukunft. f.

a/n 5/a/à ^7, Fo/ot/tv/v?

/S.2Z isos

Das Klima als Heilmittel.
Von Dr Heinrich Klemm.

(Fortsetzung.)

Licht und Wärme.
Durch die Lufthülle der Erde fällt die

lebenspendende Sonnenstrahlung, und zwar schwächer

und schwächer, je weiter sie nach unten
dringt, teils aufgesogen, teils an Beimengungen

wie Staub und Wasserdampf zerstreut.
Auch die die Erdoberfläche erreichenden
Sonnenstrahlen werden zum größten Teil
eingeschluckt und dabei in Wärme übergeführt, die
sich wieder auf die Luft überträgt, was zu
deren Erwärmung weit mehr beiträgt, als der
unmittelbare Durchgang der Sonnenstrahlen.
So legt sich ein schützender Wärmemantel um
unsere Erde.

Da nun die Sonnenstrahlung zu höher
gelegenen Orten einen kürzeren Weg durch
dünnere, wasserdampf- und staubärmere Luft
zurücklegt, ist sie dort kräftiger als im Tiefland
und reicher an ultravioletten Strahlen, die wir
zwar nicht sehen, die aber unsere Haut bräunen

und in unserem Feinstoffwechsel eine große
Rolle spielen. Der Meeresspiegel erhält
weniger als die Hälfte der Strahlungsenergie,
die zu 1800 Meter Höhe gelangt. Da die Luft
aber zum weitaus größten Teil von der Erde
her erwärmt wird, nimmt die Lufttemperatur
um so mehr ab, je weiter wir uns vom
Meeresniveau entfernen, und zwar tausendmal
schneller, als wenn wir die gleiche Strecke
von Süden nach Norden wandern.

Obenan in der ständigen Auseinandersetzung
unseres Körpers mit seiner klimatischen
Umwelt, steht die Aufrechterhaltung der Körperwärme

auf durchschnittlich 36,5 Grad Celsius;

In «ter wsrmen sskresseit ist 6ss Trisckkslten
6er dlilck okt eine Lorge 6er Osuskrau. (Zrösste
Lorgkslt erkordert besonders 6ie Lsuglings-
milck. Oie kleinste dlscklâssigkeit kenn 6ie
Oesundkeit Hires kieblings gekskrden. In UTK-
gespülten (Zeksssen kält sieb 6ie díilck besser
un6 triscker. >^ber suck slle sn6era Oerste,
mit 6enen Ikr Kind in Lerükrunß kommt, die
dlspkcken, klâsckcken usw., müssen beso»6ers
sorgfältig gereinigt werden. Hit PTK können
Lie rukig sein. PTK entkernt nickt nur Zckmut?
un6 kett grün6Iick, son6ern beseitigt suck
je6en Oeruck un6 desinklsiert sugleick. Tin
Tsslökkel PTK reicdt kür 10 kiter V/ssser un6
kostet nur 2 Lts.

M
on ZS!

Henkels 8pül-^i)wasck-
uncl keinigungsm'à!

Henkel â Lie. O, Lssel

Wenn Sis mücZs, ssrscblogsn!
uncl überreizt sincl, clann stellen

clis bslsbsnclsn Zol?s uncl!
clis V/unclerkrätts alpine^
uncl tropisclisr
pflanzen
in

jbrs!
volle Ss-

sunclbsit uncl!
clis Spannkraft Hirer

Nerven v/isclsr bsr uncl geben!
>Ibnsn srbölits Hrbsits- uncl!
bsbensfreucle.

I preis fr. 3.S0 per Sückse.
fluster 6urck IPU7OST 6. 6.. ?ürick SI

!?I7

Denken Sie claren,
class Sis in

ttillîSSSNS
sins wunclsrbars, rsins uncl immsr

ZlsisbmässiZs 1>oel<snvollmilc:li
2ur l-Iancl babsn, clis clsm Kincls

visls VsrclauunZsstörunZsn srspart.

ISZ0
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barauf ift ba§ Streben ber Seben§fräfte bt§

p iprer bößigen ©rfcpöpfung gerichtet. Söirb
biefe Semperatur längere geit toefentlid) uu=
1er» ober überfcpritten, fo tritt beïanntltcp ber
Sob ein. ©er aßärmeaufprucp, ben ba§ Klima
an ben SRenfdpeu fteiït, ift nun burcpau§ ntcpt
bitrcp bie Sufttemperatur allein auêgebrûcft,
fonbern ©traplung,. Suftfeucptigïeit unb äöiub
tuirïen babei fo toefentlicp mit, baff ber gleiche
2Bärmeanfprucp buret) reept berfd)ieben grope
Stnteife ber bier ©tngelfaftoren gefteüt fein
ïann. gn ®orno§ Sabofer gorfcpungêiuftitut
ift ein SRepinftrument aufgeteilt, ba§ felbft»
tätig bie „2tbfüplung§gröpe" bergeiepnet, b. p.
bie ©efcptoinbigïeit, mit ber fictj ein auf 38
©rab Èelfiuê ertbärmter Körper auf 35 ©rab
(mittel alfo 36,5 ©rab) ablüplt.

31icptig getoäplter SBecpfel ber äöäratean»
fprücpe ïann ein toertboßer biotogifetjer IReig

fein, eine §autgpmuaftiï, bie bie Sätigfeit ber
§aut in jeber Söeife fteigert, ba§ SBIut erneu»
ern unb ben ganzen ©tofftoedjfel lieben f»ifft.
Qc§ ïônnen aber aud) tbunberboCe ©eponünr»
Jungen ergiett toerben,.inbem ein Ort getoöplt
toirb, an bem bie ©cplbanïungen ber „2lb!üp=
Iung§gröpe" ben Sag unb ba§ gapr über be»

fonberê gering finb. gn biefer §infi<pt nehmen
unfere .Çocptâler, in benen fo biete beliebte
Kurorte liegen, Voie auep Saboê fetbft, eine
SBorpgêftettun gein. Srap großer Spermotneter»
feptoanfungen gtoifcpen Sag urib SRacpt, ift pier
ber SBärmeanfprutp be§ KIima§ an ben 9Reu=

fepen gering unb giemlicE) gleicpbletbenb, toeit
bie ©onnenftraptung immer ftarï ift unb bie
SÜBinbe feptoaep finb.

Sie §eitoirïungen ber llltrabiblettftraplung,
auf benen fid) peute ein ganger gtneig ber
§eitfunbe, bie £>eIiotperapie, aufbaut, finb gu
beïannt, um fie pier im einzelnen barpftetlen.

SBiffenfdjaftlicp ift pier freiließ bieïeê nod) bun»
ïet, fo bie forage, ioie ber bei ber ^autbräu»
uung in großer SRenge erzeugte garbftoff • im
Körper toeitertoirït, ober ob e§ anbere epe»

mtfepe Vorgänge babei finb, bie allgemeine
ober beftimmte Stbtoeprïrâfte ftârïen. Sie „un=
ffoegififtdje" ttmftimmung fcpeint auep ba im
Sßorbergrunb p fiepen.

(Sdjtufj folgt.)

Bei Krampfadern und zu deren
Verhütung s die neue, verbesserte Idealbinde

FORMA
Sie ist seidenähnlich,

weich und leicht, ig36

hochelastisch,
nicht auftragend,

leicht waschbar und
vorteilhaft im Preis.

Erhältlich mit ELVEKLA-Klammer in Cellophan-
packung in Apotheken und Sanitätsgeschäften.

Musterabschnitte und Bezugsquellennach¬
weis durch die Hersteller:

Verbandstoff-Fabrik Zürich A.-G.

21 II d) b o §
ift Kollegialität, wenn ©te unfer
SSerein§=Organ pm Snferieren
empfehlen unb unfere gnferenten

berüdfidjtigen.

Vermischtes.

Kommiffion pr SBefämpfung ber Keifen*
folgen für bie berufstätige grau. Sie bom
SBunb ©eptoetgerifeper grauenbereine unb bom

I ©eptoeigerifepen SSerbanb für grauenftimmreept
eingefepte Kommiffion pr SSefämpfung ber
Krifenfolgen für bie berufstätige grau pat fo»
eben eine ©proniï „gur grage be§ fogenann»
ten Soppetberbienertums in ben öffentlichen
Söertoaltttngen bes 23unbe§ unb ber Kantone"
gufammengefteEt, bie ba§ gntereffe toeiter
Kreife beanfpruepen ïann. panbelt fiep um
eine gortfepung ber ïurgen Éproniï, toeïcpe
im „)Referentenfüprer" * biefer Kommiffion
entpalten ift. Sie neue ©ammlung, bie fiep
über napep gioei gapre erftredt (guni 1934
bi§ 3Rai 1936) gibt ein einbrüdlicpe§ Sßilb
ber Singriffe auf bie grauenarbeit im fßunb
unb in neun Kantonen, ein S3ilb aber audp
ber Slrt unb SBeife, toie fiep bie grauen pr
SBepr p fepen tonnten. Sai girfa 30 ©eiten
ftarïe Soïument, ba§ in ber §auptfaepe auf
toörtlidp gitterten Sßreffemelbungen berupt unb
baburcp befonbers anfdpaulicp ioirït, ïann gum
greife bon 80 31p. pro ©tüd gugügliep 5ßorto
bei ber ©dptoeigerifepen gentralfteiïe für
grauenberufe, ©epangengraben 29, güriep 2,
begogen toerben. ©ê fei allen gntereffenten,
befonberê allen greunben ber grauenfaepe gur
Slnfcpaffung empfoplen.

* ®er „Sleferentenfü^rer" gum^ema „grauenarßeit
unb fögenannte§ ®oppeIöerbtenertum in ber ®rifengeit"
tann eBenfaïïë gum greife hon 80 Dîp., gugögltdp Ißorto,
Bei ber SdE)tt)etgerifdi)en gentralftette für grauenßerufe
Begogen toerben.

Galactina Kindernahrung

Vom 1. bis 3. Monat...
geben Sie dem Säugling Galac-
tinaschleim: Haferschleim,
Gerstenschleim oder Reisschleim. Die
Galactina-Schleimextrakte
enthalten alle wertvollen Stoffe des

Kornes, zur Verdauung vorbereitet.

Was unverdaulich ist, wird
herausgeholt, damit der zarte
Verdauungs-Apparat des Säuglings

in keiner Art belastet wird.
Die Galactina-Schleimextrakte
sind die beste Ergänzungsnahrung

zur Muttermilch, auch der
beste Ersatz, wenn die Mutter
dem Kinde ihre Brust nicht geben
kann. Sie werden mit Hafer
beginnen,dann abwechslungsweise
Gerste, Reis und wieder Hafer.
Durch die Abwechslung schlägt
die Nahrung besser an, das Kind
hat mehr Appetit und gedeiht,
dass es eine Freude ist.

Galactina-Haferschleim Fr. 1.50
Galactina-Reisschleim • Fr. 1.50
Galactina-Gerstenschleim Fr. 1.50

Vom 4. Monat an
braucht der kleine Erdenbürger
mehr, weil jetzt sein Mineraldepot
aufgebraucht ist, das er bei der
Geburt erhielt. Muttermilch allein
vermag nicht mehr zu genügen.
Nun geben Sie ihm das altbekannte
Galactina-Kindermehl oder Galactina

2. Das erste enthält 50% reine,
keimfreie Alpenmilch, nach
Spezialverfahren pulverisiert. Dazu
lebenswichtige Keimlinge des Vollkorns
und wertvolle mineralische Aufbausalze.

Also nicht nur eine gewöhnliche

Mischung von Zwieback und
Trockenmilch! Galactina 2 enthält
neben Alpenmilch, Keimlingen und
Nährsalzen noch Carotin, das
reizloseste und doch wirksamste aller
Gemüse. Es entspricht den modernsten

Prinzipien der Säuglingsnahrung
und gilt als die bëste Ueber-

gangsnahruug von der Muttermilch-
und Kindermehl-Periode zur
Gemüsenahrung.

Galactina-Kindermehl Fr. 2.—
Galactina 2 mit Gemüse Fr. 2.—
(durch Rückvergütung billiger)
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darauf ist das Streben der Lebenskräfte bis
zu ihrer völligen Erschöpfung gerichtet. Wird
diese Temperatur längere Zeit wesentlich
unter- oder überschritten, so tritt bekanntlich der
Tod ein. Der Wärmeanspruch, den das Klima
an den Menschen stellt, ist nun durchaus nicht
durch die Lufttemperatur allein ausgedrückt,
sondern Strahlung, Luftfeuchtigkeit und Wind
wirken dabei so wesentlich mit, daß der gleiche
Wärmeanspruch durch recht verschieden große
Anteile der vier Einzelfaktoren gestellt sein
kann. In Dornos Davoser Forschungsinstitut
ist ein Meßinstrument aufgestellt, das selbsttätig

die „Abkühlungsgröße" verzeichnet, d.h.
die Geschwindigkeit, mit der sich ein auf 38
Grad Celsius erwärmter Körper auf 35 Grad
(Mittel also 36,5 Grad) abkühlt.

Richtig gewählter Wechsel der Wärmeansprüche

kann ein wertvoller biologischer Reiz
sein, eine Hautgymnastik, die die Tätigkeit der
Haut in jeder Weise steigert, das Blut erneuern

und den ganzen Stoffwechsel heben hilft.
Es können aber auch wundervolle Schonwirkungen

erzielt werden,, indem ein Ort gewählt
wird, an dem die Schwankungen der „Wküh-
lungsgröße" den Tag und das Jähr über
besonders gering sind. In dieser Hinsicht nehmen
unsere Hochtäler, in denen so viele beliebte
Kurorte liegen, wie auch Davos selbst, eine
Vorzugsstellun gein. Trotz großer Thermometerschwankungen

zwischen Tag und Nacht, ist hier
der Wärmeanspruch des Klimas an den Menschen

gering und ziemlich gleichbleibend, weil
die Sonnenstrahlung immer stark ist und die
Winde schwach sind.

Die Heilwirkungen der Ultraviolettstrahlung,
auf denen sich heute ein ganzer Zweig der
Heilkunde, die Héliothérapie, aufbaut, sind zu
bekannt, um sie hier im einzelnen darzustellen.

Wissenschaftlich ist hier freilich vieles noch dunkel,

so die Frage, wie der bei der Hautbräunung

in großer Menge erzeugte Farbstoff-im
Körper weiterwirkt, oder ob es andere
chemische Vorgänge dabei sind, die allgemeine
oder bestimmte AbWehrkräfte stärken. Die
„unspezifische" Umstimmung scheint auch da im
Vordergrund zu stehen.

(Schluß folgt.)

bei unck TU ckeren Ve?»
Kîïtung s ckie neue, verbesserte Ickealbincke

r o ^ 55 ^
Sie ist seickenâknlick,

weick unck ieickt, i?zs

kockelastisck,
nickt auktrsxenck,

ieickt wssckkar unck

vorteiikskt im preis.
brtiâltlicli mit - Klammer in Cellopksn-

packunA in ^potkelcen unâ Lanitäts^esckäkten.

lVlusterabscknitte und keTu^squellennack-
weis liurek diè Hersteller:

VàMM-lZlM îlirlcll t.-K.

A uch d a s
ist Kollegialität, wenn Sie unser
Vereins-Organ zum Inserieren
empfehlen und unsere Inserenten

berücksichtigen.

Vermischtes.

Kommission zur Bekämpfung der Krisenfolgen

für die berufstätige Frau. Die vom
Bund Schweizerischer Frauenvereine und vom

I Schweizerischen Verband für Frauenstimmrecht
eingesetzte Kommission zur Bekämpfung der
Krisenfolgen für die berufstätige Frau hat
soeben eine Chronik „Zur Frage des sogenannten

Doppelverdienertums in den öffentlichen
Verwaltungen des Bundes und der Kantone"
zusammengestellt, die das Interesse weiter
Kreise beanspruchen kann. Es handelt sich um
eine Fortsetzung der kurzen Chronik, welche
im „Referentenführer"* dieser Kommission
enthalten ist. Die neue Sammlung, die sich
über nahezu zwei Jahre erstreckt (Juni 1934
bis Mai 1936) gibt ein eindrückliches Bild
der Angriffe auf die Frauenarbeit im Bund
und in neun Kantonen, ein Bild aber auch
der Art und Weise, wie sich die Frauen zur
Wehr zu setzen wußten. Das zirka 30 Seiten
starke Dokument, das in der Hauptsache auf
wörtlich zitierten Pressemeldungen beruht und
dadurch besonders anschaulich wirkt, kann zum
Preise von 80 Rp. Pro Stück zuzüglich Porto
bei der Schweizerischen Zentralstelle für
Frauenberufe, Schanzengraben 29, Zürich 2,
bezogen werden. Es sei allen Interessenten,
besonders allen Freunden der Frauensache zur
Anschaffung empfohlen.

* Der „Reserentensührer" zum Thema „Frauenarbeit
und sogenanntes Doppelverdienertum in der Krisenzeit"
kann ebenfalls zum Preise von 80 Rp., zuzüglich Porto,
bei der Schweizerischen Zentralstelle für Frauenberufe
bezogen werden.

Lslavtin» liiiiiliinislinmji

Vom 1. tzis 3. ^onol...
geben Sie cksm Säugling (Zoloc-
tinoscklsim: fiolsrscklsim, (5er-
stensckleim ocksr ksisscklsim. Die
Ooloctina-Lcklsimsxtrokte snt-
kaltsn olle wertvollen Stelle ckss

Kornes, Tur Verckouvng verbs-
reitst, ^os unverckoulick ist, wirck

berousgebolt, ckomit cker Torte
Vsrckouungs-^pporat ckss Säug-
lings in keiner /<rt belastet wirck.

Oie Ooloctino-Lcklsimsxtrokts
sinck ckie beste ürgönTUNgsnok-

rung Tur ^uttsrmilck, ouck cker

beste brsatT, wenn ckie àttsr
cksm Kincks ilirs krust nickt geben
l<onn. Sie wsrcksn mit Haler bs-
ginnen,ckonn obwsckslungsweiss
(-erste, lîsis unck wiecksr Holer,
vurck ckie ^bwsckslvng scklägt
ckie blokrung besser on, clos Kinck

Kot mskr Appetit unck gscksikt,
ckoss es eins frsucks ist.

Qoloctino-tiotsrsckioim. fr. 1.50
(Zoloctina-ksisscklsim. »... fr. 1.50
Lcilcictina-osrstsnscklsim fr. 1.50

Vom 4. ànot on...
brouckt cker kleine brcksnbürgsr
mekr, weil jetTt sein ^insrolckspot
oulgsbrouckt ist, ckos er bei cker

Qeburt srkislt. àttermilck allein
vermag nickt mskr Tu genügen,
klun geben Sie ikm ckos altbekannte
Qoloctino-Kincksrmskl ocksr (Zoloc-
tina 2. vos erste sntkölt 50?(> reine,
keimfreie ^Ipsnmilck, nock SpSTiol-
vsrlokrsn pulverisiert. voTU Isbsns-
wicktigs Ksimlings ckss Vollkorns
unck wertvolle mineroliscks/Kukbou»
solTS. ^Iso nickt nur eins gswäkn-
licks ^isckung von 2wisbock unck

Irocksnmilck! (Zoloctino 2 sntkölt
neben ^Ipsnmilck, Ksimlingen unck

kläkrsolTsn nock Corotin, ckos rsii-
loseste unck ckock wirksamste oller
(Zsmüss. fs sntsprickt cken mocksrn-
stsn frinzcipisn cker Lövglingsnok-
rung unck gilt als ckie bàsts lieber-
gongsnakruug von cker ^uttsrmilck-
unck Kincksrmskl-fsriocks Tur (?s-
müssnokrung.

(Zalactino-Kincksrmskl fr. 2.»-
(Zoloctino 2 mit Qemvss fr. 2.—
(clurck Rückvergütung billiger)
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SÄUGLINGSNAHRUNG

WORINGER

Neues Aderlassgerät „Hirudo"
nach Geheimrat Dr. Unger, München

Einfachste Handhabung durch Punktion der Vene.
Eine Luftembolie kann nicht entstehen.
Messbarkeit der Blutmenge.
Blutentzug unsichtbar, dadurch Vermeidung irgendwelcher

seelischer Aufregung für den Patienten.
Durch dieses Aderlassgerät wird die Ausführung des Ader¬

lasses sehr erleichtert.

Sp. B. IOöOOVs Aderlassgerät „Hirudo",
komplett in Kartonetui, mit 1,8 mm V2A
Kruppstahlnadel, innen poliert, 300 gr.
Inhalt Fr. 35.—

Sanitätsgeschäft Hausmann
St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — St. Moritz

1195

WOLLTEN WIR HIER

alle Dankschreiben von Hebammen und
Müttern publizieren,, die über BERNA
geschrieben wurden, wäre in einem ganzen
Jahrgang dieser Zeitschrift nicht Raum
genug, sie zu fassen. Und was in denselben
immer wieder steht: gesund und munter —
frühes Gehen — prächtiges Zahnen

Scliröpfschnäpper

Zeugnis.
Gerne bezeugen wir, dass unsere im

November 1935 geborenen Drillinge mangels

Muttermilch und nacb Versagen
anderer bekannter Nährmittel schon seit
dem 5. Lehenstage und heute nach 4
Monaten ausschliesslich mit FISCOSIN
ernährt werden. Pie Kleinen gedeihen
prächtig bei der FISCOSIN-Nahrung.

sig. Otto Volkart.
sig. Frau Volkarl-Beereulcr.

Alleinfabrikanten der Fünfkorn-Säuglingsnahrung FISCOSIN:
FISCHLER & Co., BERN 14

(Depots mit Alleinverkaufsrecht sind noch zu vergeben)

tlUc geUt's gui,
ich bekomme Awm Kmdumeld!

Auras Mehl ist ein vollkommenes Nahrungs¬
mittel, fördert Blutbildung und Knochenbau.

Auras Mehl besitzt einen derart hohen Nähr¬
wert, um bei Milchschorf und
Verdauungsstörungen auch ohne Milch verabreicht

werden zu können.
Auras Mehl wird erfolgreich in Kinderspitälern

und Säuglingsheimen verwendet.
Auras Mehl, ein Schweizerprodukt, kostet

Fr. 1.50 die Büchse.
Auras Mehl ist erhältlich in Apotheken und

Drogerien.
Fabrikant: G. Auras, Lausanne.

1942

zur behandlung der brüste im
moehenbett 1916

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind

Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

SfriMstscUtevDelfesf'

Schwelzerhans

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. mo

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. Gubser-Knoch, Glarus.

Miitglied1er I Berücksichtigt bei euren I
• Einkäufen in erster Linie 1nserenten
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SAv6I<IN6SI4^«KU5lS

woni/isun
»leue» Htterlsssgerst „»ïruâv"

nsck Qsksimrst Dr. UnZsr, lviunoben

Linfaolists blaridkabong durek Funktion der Vene.
Lins (.uftembolis kann nickt sntstsksn.
IVlessbarksit der Llutmsngs.
Llutsntcug unsicktbsr, dadurck Vermeidung irgsndwslcksr

sssliscksr /tutrsgung für den Patienten.
Ourck disses ^dsrlassgsrät wird die /tussükrung des /tdsr-

lasses sskr srlsicktsrt.

Lp. L. lOSOOVs ^dsrlsssgsrât „l-iirudo",
komplett in Ksrtonstui, mit 1,3 mm V2^
Kruppstsklnsdsl, innen poliert, 2OO gr.
lnkslt f^r. 35.—

Ssnitstsgeseksßt »susmsnn
St. (Zsllsri — ^üricb — öassl — vsvos — St. l^orit?

ttys

WOLLLLbl >VIK KIlLK....
alle vanksckreiben von »ebammen und
lViüttern publicieren,, die über LLkîbl^ ge-
sckrieben wurden, wäre in einem gancen
^akrgsnx dieser ^eitsckrikt nickt Laum ge-
nug, sie cu fassen. Kind was in denselben
immer wieder stekt: gesund unci munter —
trübes (Zelien — präcktiges Salinen

ôàWîiàSMk

cenxnis.
Lerne bezeugen wir, 6sss unsers im

tkovemder 1933 ^sdorensn priliin^s man-
Sels àttermiled unck used Versagen su-
<iersr dsksnnler kiädrmittel sodon seit
6sm 3. pekeostax« unâ deute used 4
Diensten susscdiiessiicd mit riLC0SM er-
oSdrt wsrâon. pis Xleinsn geâeiden
prSektig de! 6er riSC08Mâdrung.

sig. UNo roiicart.
sig. /'ran roikart-ôeereàr.

>^IIsirifsisrîiîSr»tSr» Use ^Uottconn-Ssuglingsnetu-urig t^IT0OSIt4!
« c«., i»

Nie Kei^^L K«ö,
^st»làs

/turc»» /4skl Ist sin vollkommenes kiokrungs-
Mittel, fördert klutbilclurig unci knocken-
bou.

Hur«» /4skl besitzt einen cisrort koken klökr-
wert, um bei //ilcksckort unci
Verdauungsstörungen ouck okns /4iick vsrob-
rsickt vsrclon ^u können.

/turos /4skl wird srkolgrslck in kinclerspitölern
unci Söuglingskeimsn verwendet.

/turo» /4skl, sin Sckwsi^srproduk», kostet
fr. 1.Z0 die öückss.

/turc»» 44ski ist erköltlick in ^potksksn und
Drogerien.
fobrikont- Q. /tvros, tausonns.

IS42

^///- à à5/s à
verbätet, wenn bei beZinn des Stillens angewendet,
das wundwerdsn der brustwar^en und die brüst-
entcündung. llnsckädlick kür das kind l

?opk mit sterilem salbenstäbcben
fr. 3.50 in allen apotkeken oder

durcb den kabrikanten
Dr. 3. Studer, apotkeker, kern

îîààrlisuz
puÄsr

ist ein idealer, sntiseptiscker Kinderpuder, ein Zuverlässiges Leil-
und Vorbeugungsmittsl gegen Wundliegen und liautröte bei
Säuglingen und Lindern. LckweicerdausLuder wirkt wild und reiclos,
aufsaugend und trocknend Leim Kassieren belebt und erkrisckt
er die Laut und erkält sie weick und gssckmeidig.

Lkbaminkn erkalten auk Wunsck Lratisxroben von der

Kkkmi8ellkii ksdnk 8vd«lkiM!lsii8. vr. Kudsei-Kiioell. Klsruz.

»!!tglikl!ler I keriickeiektigt bei euren
einkaufen in erster klnis â llsereà!
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